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Die römische Kolonie Karthago. 


Von Franz Labarre. 


Wi das punische Karthago, überaus begünstigt durch seine Lage am westlichen Becken des 
Mittelmeeres, Sicilien und Italien nahe und gegenüber, trefflicher Handels- und Kriegshafen 
einer vorzüglich reichen, nach Plinius H. N. V. 3 das hundertste Korn tragenden Hinterland- 
schaft (Byzacium) imstande gewesen war den welterobernden Gang der Römer Jahrhun- 
derte lang zu hemmen, so erhob sich auch die Kolonie, welche auf den Trümmern der alten 
Feindin die Römer anlegten, bald zu bewunderungswürdigem Glanze. In unserer Zeit, wo erst 
wenige und mehr auf das punische als auf das römische Karthago gerichtete Versuche der 
Grabung ') gemacht sind und der Forscher, wenn auch an der Hand des vorzüglichen Falbe- 
schen Plans ?) und des ersten Versuchs topographischer Bestimmungen mit historischer Be- 
gründung von Dureau de la Malle°), doch im ganzen auf die Oberfläche angewiesen 
bleibt, kann allerdings noch nicht die Rede davon sein eine abschliessende, in allen ihren 
Resultaten sichere Geschichte dieser römischen Kolonie, welche für die Metropole als Korn- 
markt, für die Provinz Afrika als Sitz der Behörden, für das Christentum als Archiepiskopat 
und als Wirkungsstätte des Tertullian und Cyprian so hohe Bedeutung gewann, zu schreiben. 
Dennoch reizt die auch als römische Kolonie hochwichtige Stadt, welche seit 439 p. C. Resi- 
denz des weitest gewanderten germanischen Volkes, der Vandalen, wurde, von ihr aus den 
Quellen ein historisches Bild zusammenzustellen. 


BB 


Gründung der römischen Kolonie Karthago. 


Bevor wir an die Erörterung der Gründe herantreten, welche bereits etwa zwanzig Jahre 
nach der Zerstörung des alten Karthago den jüngeren Gracchus bewogen die Bebauung des 
Stadtterrains zu einer Parteifrage zu erheben, ist es notwendig die Physiognomie dieses Bau- 
platzes in Augenschein zu nehmen. Es hat nämlich der französische Akademiker Dureau de 
la Malle die Behauptung aufgestellt, dass selbst die gesamte Armee des Scipio Aemilianus 
- (120000 M.) nicht imstande gewesen sein würde die gewaltigen Paläste, Befestigungen und 
öffentlichen Bauten Altkarthagos derart zu zerstören, dass der Ausspruch des Orosius (IV 23): 
Diruta est nen omni murali lapide in pulverem comminuto, wahr wäre. Er stützt sich 


') Beule, Fouilles a Carthage. 1861. 

2) Falbe, Recherches sur lemplacement de Carthage. 1831. 
3) Recherches sur la topographie de Carthage. 1835. 
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nebenbei auf das Wort des Dichters Lucanus (Pharsal. IV 656): Inter semirutas magnae 
Carthaginis arces, und ändert die unbequeme Stelle des Florus I 31,18, nach welcher die Stadt 
XVI Tage brannte, in VII, weil Appian Pun. VIII 130 nur von siebentägisem Brande spreche. 
Die Enceinte der Stadt habe wenigstens 160 Stadien und die Oberfläche 18 Millionen [] Meter 
betragen.') Da nun aber der Beschluss gefasst wurde auch die Bundesgenossenstädte der 
Karthager zu zerstören, so seien dem Scipio zahlreiche Arbeitskräfte verloren gegangen. 
Ausserdem zeige Velleius Paterc. ll 19,4, wo es von C. Marius heisst: inopem vitam in tu- 
gurio ruinarum Carthaginiensium toleravit, dass a. u. 666 nicht bloss die Kolonie des G. Gracchus, 
sondern auch die Möglichkeit eines Unterkommens auf dem alten, zwar verftluchten, aber nicht 
völlig zerstörten Karthago existiert habe. 

Die Unrichtigkeit dieses Schlusses zu erweisen und vielmehr darzuthun, dass die Stadt 
vollständig zerstört war, ist unsere erste Aufgabe. 

Im Anfange des Frühjahrs 608 (146 a. C.) hatten die seipionischen Vorbereitungen zum 
Sturm solche Fortschritte gemacht, dass der Kommandant von Karthago Hasdrubal sich ge- 
zwungen sah den viereckigen Teil der Enceinte des Kriegshafens (Kwswr) niederzubrennen. 
Aber Scipios Freund Laelius nahm den mit einer runden Umfassungsmauer sehr stark befestig- 
ten und die Admiralität und das Arsenal enthaltenden Teil des Kriegshafens wider Erwarten 
der Belagerten durch plötzlichen Überfall und setzte sich leicht von hier aus in den Besitz 
des Marktes, als am folgenden Morgen 4000 M. Verstärkungen hatten herangezogen werden 
können (Appian. Pun. VIII 128 fl... Vom Markte aus führten drei 500 m lange, gerade, aus 
sechsstöckigen, dicht zusammenstehenden Häusern gebildete Strassen zu der Burg Byrsa, deren 
Einnahme das Unternehmen auf den Hafen krönen sollte. Der heftigste Strassenkampf ent- 
brannte sowohl unten an den Pforten als oben auf den platten Dächern der einzeln zu er- 
obernden Häuser. Erst als der siegreiche Scipio an den Fuss des Burghügels gedrungen war, 
durfte Feuer an die Stadt gelegt werden. Diese Grausamkeit, durch welche alle Verwundeten, 
Schwachen und Versteckten verbrannten, schien notwendig, weil Scipio diesen zwischen Burg 
(im Centrum der Gesamtstadt) und Hafen (im Süden) gelegenen wichtigsten, aber kleinsten 
Teil Karthagos sonst hätte gegen Überfälle, die nicht bloss aus Byrsa, sondern auch von der 
nördlich gelegenen Neustadt (Magalia oder Megara) her auf beiden Seiten möglich waren, stark 
besetzen müssen. Schon während die Stadt brannte, waren Truppenteile (A«S50o%oyo., Maurer 
u. dgl.) befehligt die einstürzenden Massen da {auf den drei Strassen) abzuräumen, wo die 
Verbindung zwischen der die Byrsa einschliessenden Armee und dem Hafen erhalten bleiben 
musste: va zumopWe 6 OTparoc orharwronerog dtadeo. Im 129. Kapitel schildert Appian diese 
sechstägige Arbeit, bei der sich die Arbeiter, Tag und Nacht thätig, abwechselten, als eine 
von völligem Erfolg gekrönte, alle Gebäude vernichtende Zerstörung und Planierung. Mit 
solcher Eile und so vollständig wurde das Werk betrieben, dass der römische Soldat sich 
nicht bedachte mit Halbtoten und selbst Gesunden die Lücken des zu ebnenden Terrains 
zu füllen. Am siebenten Tage ruhte der rastlos anfeuernde Scipio zum ersten Male: von einer 
Erhöhung aus übersah er die verriehtete Arbeit. Da kamen, geschmückt. mit Kränzen, die 
sie aus dem Hauptheiligtum der Byrsa, dem Tempel des Aesculapius, entnommen hatten, Ge- 
sandte zum Zwecke der Ergebung, und als der römische Feldherr diese angenommen hatte, 
zogen alles in allem 50000 Männer und Weiber aus einer kleinen Pforte in das Lager der 
Berennungsarımee. Die 900 Uberläufer, welchen kein Pardon gewährt wurde, und Hasdrubal 
mit Frau und zwei Söhnen verteidigten zuerst das Tempelgebiet (rersrroc) des Asklepieums, 
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dann den Tempel, besonders vom Dach aus, und verbrannten zuletzt auch diesen und sich 
selbst, als in seiner Verzweiflung Hasdrubal seine eigene Person in die Hände der Römer 
gegeben hatte. Damit war Karthago in Scipios Macht. Denn Magalia war eine Villenvor- 
stadt, die zwar gegen den Isthmus und das Meer hin eine starke Enceinte hatte, aber natürlich 
gegen die Byrsa offen lag und keines Widerstands fähig war, selbst wenn sie auch jetzt noch 
sollte Verteidiger gehabt haben, was unwahrscheinlich und unerweislich ist. Appian nennt 
(Kap. 131) ausdrücklich das seit 700 Jahren blühende, so viele Inseln und Meere beherrschende 
Karthago eine damals in völliger Vernichtung endende Stadt (röre &pdnv reAsurWoav 2: narwAedyprav 
20xornv). Wenn Scipio im Hinblick auf die hinter ihm liegende, vertilgte Altstadt weinend 
das homerische ”Eoosroı nuop aussprach, so gab es doch vor ihm in der Neustadt genug zu 
rauben, um von aller Sentimentalität frei zu bleiben, und er liess sich und seinem Heere die 
Schätze Karthagos nicht entgehen. Eine Reihe von Tagen hindurch gestattete der Feldherr 
den Soldaten zu plündern, indem er nur Gold, Silber und Weihgeschenke der Heiligtümer 
für den Staat in Anspruch nahm, verteilte zahlreiche Belohnungen für Tapferkeit (apıorer«) 
an die Krieger, wobei er nur die, welche am ersten Tage der Erstürmung auf dem Marktplatz 
den Apolltempel (dessen goldene Statue noch Plutarch ') in Rom sah) eigenmächtig geplündert 
hatten, ausnahm, und schickte dann einen mit Beute beladenen Schnellsegler als Siegesboten 
nach Rom mit der Bitte um weitere Ordres. 


Aber ehe noch der Senat sprechen konnte, restituierte er nicht bloss den Sicilianern alle 
Weihgeschenke, die ihnen nachweislich dereinst die Karthager geraubt hatten, sondern er 
machte auch die Beute zu Gelde und verbrannte alle Waffen, Kriegsmaschinen und unbrauch- 
baren Schiffe der Karthager dem Mars und der Minerva zu Ehren. Hierauf also bezog sich 
seine Anfrage in Rom nicht. Die zehn Senatoren, welche nach den taumelnden Siegesfesten 
nach Afrika abgingen, hatten vielmehr die Aufgabe die Zerstörung zu prüfen und festzu- 
stellen, was mit dem durch den Untergang des karthagischen Staats gewonnenen Gebiete 
werden sollte. Und die Kommission erfüllte ihre Pflicht. Denn erstens schenkte sie dem 
mit Rom verbündeten Utika das Karthagische zu beiden Seiten dieser Stadt, östlich bis Kar- 
thago und westlich bis Hippo; ähnliche Gebietsvergrösserungen mögen andere Bundesgenossen 
erhalten haben; der Rest wurde römische Provinz (mit einer Grundsteuer und einer gleich- 
mässig auf Mann und Weib verteilten Kopfsteuer) und unter einen jährlich aus Rom zu 
schickenden Prätor gestellt. Sodann gaben die Zehn dem Scipio den Befehl die Stadt völlig 
dem Erdboden gleichzumachen (Kopyndovoc sl Tı mepeAoımor ETL m, ERHLVOD xataorranbaı Ixımiwvc) 
und verboten jedermann diese Stelle in Zukunft zu bewohnen (xau oixeiv aurmv aneinar anaoı), 
Insbesondere legten sie die Devotion auf Byrsa und Megara, doch verboten sie nicht die 
Stätte zu betreten.) Die letztere Freilassung geschah wohl in Rücksicht auf den Hafen, auf 
den einmal alle Strassen der Provinz Anfährten und dessen Getreideausfuhr mau in Zukunft 
nach Rom zu lenken gedachte. Dass Appian Byrsa und Megara besonders hervorhebt, wird 
darin seinen Grund haben, dass die City bei der Devotion nicht mehr existierte, diese beiden 
Teile aber erst noch zu zerstören waren. 

Erst als er auch diese Aufgabe und die Zerstörung der den Karthagern verbündeten 
Städte beendet hatte, feierte Scipio Opfer und Kampfspiele und kehrte nach Rom zu einem 
glänzenden Triumph zurück. Warum er hierzu nicht ausreichende Zeit gehabt haben soll, wie 


# 


») Titus Flamininus 1. 
2) Die Verfluchungsformel bei Macrobius Saturnal. III 10 nennt nur illaım urbem Carthaginem exereitumque hostium 


yuem ego wie sentio dieere, ferner urbes agrosque eorum quos me sentio dicere. 
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Dureau de la Malle behauptet, ist unerfindlich. Denn da der Sturm im Anfange des 
Frühjahrs (apxosıevov n90c) stattfand, Scipio aber wegen der Äquinoktialstürme spätestens am 
8. Sept. 146 zurückgekehrt sein wird, so hatte er 5 Monate Zeit zu seinem Zerstörungswerke, 
übergenügend, wenn es sich nur darum handelte die Häuser niederzubrennen und den Ein- 
sturz zu vollenden, nicht aber Byrsa, Megara und die übrigen Städte dem Landmann in be- 
stellbarem Zustande zu überliefern — wovon gar keine Rede sein kann. 

Während also Appian mit seinem siebentägigen Brande nur die Woche vor der Einnahme 
der Byrsa bezeichnet, kann sehr wohl Florus mit seinen 17 Tagen den Brand meinen, der 
auf Byrsa und in Megara fortwütete '), und es blieb nach der Ankunft der zehn Senatoren 
noch Arbeit, aber auch Zeit genug für das Heer die Umfassungsmauern am Isthmus, welche 
Beule unter einer 4—5’ tiefen Aschenlage ausgrub, die Quaibefestigungen und die Hafenmauern 
einzuwerfen. Und was die Bundesgenossen, deren Städte verwüstet und deren Acker den nächsten 
nunmehr römischen Städten übergeben wurden, anbelangt, so behauptet kein alter Autor, dass 
Scipios Heer die Arbeit habe ausführen müssen: sie können also ebenso gut auch durch die 
neidischen Nachbarn eingerissen worden sein. Die Hütte (tugurium) aber, in welcher Marius 
nach Velleius unterkroch , mag der Bedeutung des Wortes gemäss ein elender, halb unterir- 
discher Zufluchtsort gewesen sein, wie sie Hirten sich gegen Wind und Wetter herstellen. 
Ich halte es nach alledem für wahrscheinlicher, dass Scipio, der noch ın demselben Jahre 
seinen mit reicher Beute geschmückten Triumph feierte, früher als mit Eintritt der von den 
Römern sehr gefürchteten Äquinoktien Afrika verlassen konnte, ohne seinen Auftrag schlecht 
vollführt zu haben. 

Wie völlig Ernst es mit der Zerstörung Karthagos gewesen war, beweist u. a. auch der 
Umstand, dass der Sitz des römischen Prätors fortan Utika war und dass die Römer diese 
Stadt zu ihrem öpunrnpeov mpog Tas 2v Außun npussıs *) machten. Aber freilich an eine Rache 
der unterirdischen Götter, denen die Stadt geweiht war, glaubten damals nur noch wenige 
und schon zu Lebzeiten des Scipio wurde in Rom die Forderung der Volkspartei gegenüber 
dem Senate laut diesen Acker Kolonisten zuzuweisen. Tiberius Gracchus, welcher den Kampf 
gegen den grossen Grundbesitz und die Sklavenarbeit für den Kleinbürger verhältnismässig 
leidenschaftslos führte, wurde durch die pergamenische Erbschaft des Attalus ®) von dem 
Gedanken an Karthago abgelenkt, wiewohl dieses ihm, der als Jüngling unter den ersten 
seine Schanzen erstiegen hatte, nahe liegen konnte. Aber sein neun Jahre jüngerer Bruder 
Gaius, der in dem Grade leidenschaftlicher seine Parteı vertrat, als er talentvoller war und 
als inzwischen die Notstände der Plebs drückender geworden waren, setzte nicht nur durch 
seinen Kollegen Rubrius den Beschluss einer Kolonisation Karthagos durch 6000 Bürger 


‘durch, sondern begab sich auch selbst mit Fulvius Flaccus an Ort und Stelle und nahm die 


Vermessung der Kolonie, die Junonia heissen sollte, vor.*) Nach 70 Tagen kehrten beide 
nach Rom zurück und beriefen dorthin aus ganz Italien die 6000 Kolonisten (£xa&vsASovrsc re 
8: Pwaunv uvexaAoun 28 Ang ’IraAtac Tovg E&axıoyıklous); aber kaum waren sie heimgekom- 
men, so verbreitete sich das Gerücht, dass allerlei ungünstige Zeichen eingetreten seien, wie 
z. B. dass Wölfe die Grenzpfähle ausgerissen und verwirrt hätten, und der Senat verbot die 
Ausführung des Beschlusses.) Da Appian und Plutarch übereinstimmend die Verhinderung 


') Quippe per continuos decem et septem dies vix potuit incendium extingui, quod domibus ac templis suis sponte 
hostes immiserant, 

2) Strabo XVII 13. ?) Plut. Tib. Gracchus 14. *) Plut. @. Graech. 10 sqqg- ’ 

°) Auch bei Appian Pun. VIII 136. Orosius V 12 p. 315 ed. Haverc.: auf Antrag des Volkstribunen Minucius Rufus. 
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der Kolonisation berichten, so trage ich kein Bedenken zu behaupten, dass es durchaus mit 
dem Vermessen sein Bewenden gehabt und dass auch nicht ein römischer Kolonist damals 
den Boden Karthagos betreten hat. Hierfür spricht auch das Schweigen des Strabo und des 
Hirtius im bellum Africanum von einer stadtähnlichen Anlage, dagegen spricht keineswegs 
die schon oben besprochene Stelle des Velleius. Bedeutete selbst tugurium dieses Schrift- 
stellers, der unter Tiberius schrieb, eine menschliehe Wohnung, so stände seiner Behauptung 
die des weit gründlicheren und gelehrteren Plutarch gegenüber: ”AyysAAs rowuv, sagt Marius 
dem Boten des Prätors Sextilius, ör. Tawr Mapıov Zr Toic Kopxndovos 2pamioı Puyada KaSe- 
Sourvov» zidec. Aber gar mit Dureau de la Malle den Sitz dieses Prätors in die von ihm 
angenommene Kolonie Junonia zu verlegen, weil sein Bote so schnell bei der Hand war, ist 
unverständig; das nahe Utika, welches über den karthagischen Busen hinüber Karthago hatte 
sehen können. war nach wie vor Sitz der römischen Behörde }) 


Dieser Auffassung von der gracchischen Kolonisation scheint nur eine Stelle zu wider- 
sprechen.”) Velleius (II 7, 7. 8) sagt nämlich: In legibus Gracchi inter perniciosissima nu- 
meraverim, quod extra Itallam colonias posuit. — prima autem extra Italiam colonia Carthago 
condita est. Hiernach wäre Karthago wirklich von G. Gracchus mit Kolonisten besetzt wor- 
den. Aber dass Velleius nicht hinreichend über diese Sache orientiert war, zeigt doch auch 
sein colonias. Welche wären denn noch ausserhalb Italiens von Gaius gegründet worden ? 
Daher entspricht der Satz nur dann der Wahrheit, wenn man posuit in dem Sinne von »zu 
gründen beantragte« fasst und als Autor zu condita est ergänzt: von Cäsar, der die Pläne der 
Gracechen wieder aufnahm. 


Denn kein geringerer als der grosse Cäsar war es, der gleichzeitig mit Korinth Karthago 
wieder herstellte. Dio Cassius, welcher selbst Prokonsul in Afrika gewesen ist ”), setzt diese 
That in das Jahr 44 a. C.*), wie auch Appian, wenn er schreibt, dass Karthago 102 Jahre 
nach seiner Zerstörung wieder aufgerichtet wurde. Und denselben Zwischenraum nimmt 
Solin, der wohl im Anfang des 4. Jh. schrieb, an: demum in clarıtatem secundae Carthaginis 
interiectis CII annıs, M. Antonio P. Dolabella coss. enituit, alterum post urbem Romam terrarum 
decus. Wenn Appian die Ausführung dieser Kolonisation nicht dem Cäsar, sondern dem Augustus 
zuschreibt, so verführte ihn wohl das Todesjahr des Cäsar hierzu. Er erzählt folgendermassen: 
»Cäsar schlief im afrikanischen Kriege nahe bei den Ruinen, da erschien ihm im Traum ein 
grosses, wehklagendes Heer, und er schrieb erwacht in seine Notizen: Kapyndova ouwoxı- 
Zw. Als er nach Rom kam, forderte das arme Volk Land von ihm, aber ehe er seine Pläne 
ausführen konnte, fiel er von den Händen der Verschworenen. Da fand Augustus die Notiz 
und gründete, indem er 3000 Bürger hinschickte und sonst eingeborene Afrikaner heranzog, 
Karthago wieder, dicht bei der Stätte des punischen , weil er doch den verfluchten Boden 
vermeiden wollte.«a Ohne Zweifel liegt hier ein Irrtum Appians vor, der nieht bedachte, dass 
wohl Cäsar anfangs 44, nicht aber Augustus nach Cäsars Tode die Musse haben konnte, eine 


') Mommsen, r. &: Ill p. 539. 

) Denn Orosius (V 12), der im 5. Jh. schrieb und- sogar das falsche Jahr 627=127 a. C. angiebt, hat keine Au- 
torität in diesen Dingen. Er hat die bezügliche Stelle fehlerhaft ans Eutrop oder (nach Mommsen) aus dessen 
Quelle (Livius) abgeschrieben. — Mommsens Schlussfolgerungen aus dem Wortlaut der lex agraria (Cod. Insc. 
lat. I) vermag ich nicht einzusehen, noch ihnen beizustimmen. Darum, weil die lex von colonus und qui in coloni 

. numero scriptus est spricht, brauchte doch kein Bürger hinübergegangen zu sein; colonus nennt das Gesetz den 
durch die lex Rubria mit einem Besitztitel Ausgestatteten, in coloni numero ist der, welcher diesen Besitztitel z. B. 

‘ durch Kauf, Erbschaft oder sonst an sich gebracht hat. 
3) Epit. 80,2: xgos tn» av xp Aggımı mysuovıav nxreixemv. *) Lib. XLIII 50 (a. u. 710). 
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Kolonie zu gründen. Um der Wiedererrichtung Karthagos und Korinths ') willen spendet 
Dio Cassius dem Cäsar das Lob, »wie aus anderen Gründen so sei er auch darum geehrt, 
weil er Karthago und Korinth wiederherstellte, alte, herrliche, zu Grunde gegangene Städte, 
die er einerseits als römische Kolonien wieder erweckte, anderseits, sofern er sie mit den 
alten Namen ehrte, dem Angedenken ihrer ehemaligen Einwohner wiederschenkte, ohne die 
Feindschaft, in der sie mit Rom gestanden hatten, an den Lokalitäten zu rächen, die sich ın 
nichts an den Römern versündigt hatten.« 


Jedoch diese Kolonie siechte, in den Stürmen des Bürgerkriegs ohne Hilfe gelassen, dahin, 
um so mehr, als Lepidus, der im J. 40 Afrika von seinen Triumviratskollegen bekam, den 
Schöpfungen Cäsars abhold war und, wie Dio 52, 43 sagt, sie in jeder Weise beschränkte.?) 


Da wir die Privilegien, welche Cäsar der Kolonie verliehen hatte, nicht kennen, so ist 
auch nicht zu wissen, welche ihr Lepidus nahm. Nur das wird mit einiger Sicherheit be- 
hauptet werden können, dass die Gelegenheit, bei welcher er die Gründung von Bürgern 
entblösste, die Expedition des J. 718 (36 a. C.) gegen Sext. Pompeius in Sicilien war. Der 
krankenden Kolonie sprang deshalb a. u. 725 (29 a. C., nach Dio l. I. xaı rı» Koapxndora 
&ronwxıoev) Octavianus, Cäsars Adoptivsohn, mit neuen Kolonisten bei. Bereits Strabo, der 
29 a. C. nach Rom kam und 24 p. C. starb, sagt ”) von ihr, sie sei zu seiner Zeit trefflich 
bewohnt gewesen wie nur eine der Städte Libyens. Dies bestätigt Pomponius Mela *), der 
unter Tiberius schrieb, mit den Worten, sie sei längst wieder reich, wenn auch noch immer 
berühmter durch ihre Vergangenheit als ihre Gegenwart. 

Die ganze Provinz Afrika (Zeugitana und Byzacıum) fiel bei der augusteischen Teilung 
der römischen Provinzen vom J. 727 (27 a. C.) unter die senatorischen oder prokonsularischen °) 
und führte den Titel provincia proconsularis bis zur Einnahme durch die Vandalen. Sie galt 
nebst Asien für die hervorragendste Provinz, insofern sie nach Dio 53, 14 immer einem ge- 
wesenen Konsul verliehen wurde, während die andern Provinzen an Prätoren verlost wurden. 
Erst fünf Jahre nach der städtischen Amtsführung durfte die Provinzverwaltung angetreten 
werden. Ob aber schon durch Augustus der Sitz des Prokonsuls nach Karthago verlegt wurde, 


während bisher der Prätor in Utika gesessen hatte, weiss ich nicht zu belegen. Doch war 


die Stadt sicher schon im 1. Jh. p. C. mit einem Prokonsulatspalast, den Dureau de la Malle 
auf Byrsa verlegt, versehen, und als Karthago sich nach (albas Tod (69 p. C.) für Otho 
erklärte, folgten ihm die andern afrikanischen Städte.°) Bei dieser Gelegenheit gab ein Frei- 
gelassener des Nero ein Freudenfest unbekümmert um den Prokonsul C. Vipstanus Apronia- 
nus, der demnach 69 p. C. in Karthago gesessen hat. Dies ist die erste Stelle, wo von dem 
Sitz des Prokonsuls in Karthago und nicht im allgemeinen in Afrika gesprochen wird. Da 
aber von der Verlegung des Prokonsulsitzes unter des Augustus Nachfolgern in dieser so 
häufig erwähnten Provinz nie die Rede ist, so darf man, wie ich glaube, annehmen, dass schon 
Augustus seine Schöpfung dadurch bedeutender machte, dass er sie zu einem Centrum der 
Administration erhob. 


!) Auch Strabo XVII 15 p. 833, Plutarch Caes. 57 und Pausanias II 1 schreiben sie dem Cäsar zu. 

2) u2g0g rı @urng Nonuwası za dia ToU9To Ta dia Tg Aroıziag opuV Aeiuxevar 2doxsı. 

3) XVII 15 p. 833: xau 95V Eure arm rarug olxsıraı uw Ev Außun xodswv. 

*)1 7 8 10: Nunc populi romani colonia, olim imperii eius pertinax aemula, iam pridem iterum opulenta, etiam nunc 
tamen priorum exeidio rerum quam ope praesentium clarior. 


5).Di0 58, 12. 7°) T ac. Histy 1476, 
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So hob sich die Stadt, sobald nur nach der Schlacht bei Aktium Ruhe und Friede in 
das Reich zurückgekehrt war, unglaublich schnell zu einer angesehenen Stellung unter den 
Städten Afrikas trotz der Nähe des bis dahin so begünstigten Utika: ein Beweis für die über- 
aus glückliche Lage dieses Hafenplatzes. 


II. 
Entwickelung der Kolonie vom 1. bis 3. Jahrhundert n. Chr. 


Leider ist es unmöglich mehr, als bereits geschehen ist, aus den alten Autoren bezüglich 
der augusteischen Einrichtung Karthagos beizubringen. Nur ein Bild des allgemeinen Zustan- 
des der Provinz Afrika, zu deren Hauptstadt die neue Kolonie vermutlich bestimmt war, kann 
man dem Dio (53, 12 ff.), Strabo (17, 25), Sueton (Octavius 47) und Tacitus (Ann. und I 
entnehmen. 

Afrika gehörte zu den von Augustus dem Volk und Senat von Rom überlassenen Pro- 
vinzen. Eine einzige Legion, die tertia Augusta, nach römischer Sitte in ein Lager meist bei 
Lambasa am Pass des Aurasiusgebirges eingelegt '), nebst den Auxiliartruppen, die einheimische 
Fürsten stellten, genügte die Provinz gegen die Mauren zu schützen und im Gehorsam zu 
erhalten. Bald erleichterten treflliche Römerstrassen, z. B. die des Trajan von Theveste ?) 
her, zu den gewiss aus der punischen Zeit noch vorhandenen Wegen die Ansammlung des 
afrikanischen Weizens in Karthago, von dessen Hafen, dem alten Kothon, er nach Rom ge- 
bracht wurde. Die Oberleitung der Provinz. stand einem Prokonsul zu, welcher jährlich 
wechselte und aus den zwei ältesten, vor mindestens 5 Jahren amtierenden Konsuln durch 
das Los gefunden und vom Kaiser bestätigt wurde. Nur ausnahmsweise bestimmte ihn (im 
J. 21 p. C.) Tiberius.”) Er hatte die Macht über Leben und Tod, verlieh Mauer- und Bürger- 
kronen und gab der Legion die Befehle.*) Erst Caius (Caligula) nahm ihm die militärische 
Gewalt, indem er aus Furcht vor dem Prokonsul M. Sılanus das Heer einem Legaten unter- 
stellte — eine Neuerung, die auch unter den folgenden Kaisern verblieb. So ‘war unter Clau- 
dius (nach Tac. Ann. XI 21) Curtius Rufus, unter Nero (nach Tac. Hist. IV 49) Valerius 
Festus Legat der Ill. Aug., andere unter Hadrian nennen die Inschriften IV und V bei Shaw. 
Dem Prokonsul war von Augustus eine besimmte Summe zu Mauleseln und Zelten, die den 
hohen Verwaltern auf Staatskosten gehalten wurden, angewiesen.°) Dieselbe Zahl Liktoren, 
welche ihm in Rom zukam, nämlich 12 °), begleiteten ihn auch in der Provinz, während die. 
Proprätoren der augusteischen und der andern senatorischen Provinzen ausser Asien und Afrika 
deren nur 6 hatten. Doch hatte er als Civilbeamter nicht das Recht des Schwerts und des 
Kriegsmantels (paludamentum). i 

Im allgemeinen galten die senatorischen Provinzen für schlechter verwaltet als die un- 
mittelbar unter dem Kaiser stehenden, weil auch nach dem Untergang der Republik die Ver- 
walter in ihnen das alte Erpressungssystem fortsetzten. Doch fürchteten sie die Anklage und 
pflegten ihr dadurch vorzubeugen, dass sie die Provinzialen am Ende des Verwaltungsjahrs 


») Nach Ptolemaeus und den Inschriften, die en mitteilt. — ef. Corp. Inser. lat. VIH, I p. XIX. 

2) Inschrift bei Shaw und Muratori MMVII, 3. ?) Tac. Ann. Ill 35. 

%) Tae. Bist. IV 48: legio in Africa auxiliaque tutandis imperii finibus sub divo Augusto Tiberioque — proconsuli 
parebant. 

s) Sueton. Oct. 36. — Alexander Severus erhöhte dieselbe (Aelii Lampridii Alex. Sev. 42). 

®) Eyprian ep. 37, 2: Eant nune magistratus et consules sive proconsules annuae dignitatis insignibus et duodecim 
fascibus glorientur. 
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nötigten ihnen eine Anerkennung zu votieren, die meist in einer Bildsäule bestand.!} In 
Karthago wurde es üblich, dass eine festliche Versammlung des Volkes auf dem Forum ab- 
gehalten wurde, welche ihr lobendes Urteil über die prokonsularische Administration dadurch 
verewigte, dass sie es in Elfenbeintafeln eintragen liess, im Falle der Unzufriedenheit aber 
auch dies verweigerte, indem sie den abgehenden Beamten, nun ungestraft, beleidigte und 
auszischte.?) 


Dem Prokonsul stand ein vom Senat durch das Los ernannter Quästor und 3 vom Pro- 
konsul selbst aus den Konsularen gewählte Legati (npeoBeurar; zapssprvorres Tolc TO XUÜPOg TG 
apx.ic Exoucwm Dio 53, 14), deren Wahl der Kaiser prüfte, — selbstverständlich ohne Gewalt 
über Leben und Tod — zur Seite. Aber neben diese Beamten des Senates entsendete auch 
in die ihm nicht unmittelbar unterstehenden Provinzen der Kaiser seine Procuratores (2rpozor), 
welche nach Dio 53, 15 die Einnahmen und Ausgaben der Provinz zu leiten hatten und dem 
Ritterstande oder den Liberten entnommen waren.’) Aus Dio 57, 23 erhellt, dass diese Pro- 
kuratoren die kaiserlichen Gelder verwalteten (roic r& auroxparopıxa Yonrara dıoxovor.) und 
dass es ihre Pflicht war bei Streitigkeiten (offenbar bloss in Bezug auf die kaiserlichen Steuern) 
öffentlich und nach den Gesetzen den Privaten Recht zu sprechen. Capito, der diese Stellung 
in Asien im J. 23 unter Tiberius einnahm, zog sich des Kaisers Tadel zu, weil er sich wie 
ein Beamter geberdet und jene Befugnis blosser Steuereinnahme überschritten hatte. Als einen 
solchen Procurator Africae nennt Tacitus 69 p. C. den von Galba gegen den aufständischen 
Legaten Clodius Macer entsandten Trebonius Garutianus (Hist. I 7) und 70 p. C. den verwor- 
fenen Baebius Massa (Hist. 1V 50), welcher an der Ermordung des Prokonsuls L. Piso Anteil 
hatte. Es mag diese scheinbar untergeordnete Stellung bald, namentlich als die Legion ın 
die Hände eines kaiserlichen Legaten kam, die Amtsgewalt des Prokonsuls beschränkt haben. 
Dass diese Behörden der Provinz Afrika, wenn nicht von Augnstus an, so doch sehr bald 
und nachweislich schon im 1. Jh. nach Christus ihren Sitz in Karthago hatten, unterliegt 
keinem Zweifel, Dies erklärt nicht minder wie die günstige l,age Karthagos das erstaunlich 
schnelle Wachstum der Kolonie, die schon zu Strabos Zeit keiner anderu afrikanischen Stadt 
und anfangs des 3. Jh. nach Herodian (VII 6) an Umfang und Reichtum nur Rom nachstand, 
im Anfang des 5. Jh. aber selbst dieses an Üppigkeit übertraf (Salvian, Prokop). Der Reichtum 
der Stadt war ein Resultat des Getreideexports nach Rom, welches infolge der immer mehr 
zurückgehenden Produktion Italiens auf die auswärtigen Provinzen angewiesen war *) und den 
modius=! Kubikfuss, den es in den letzten dreissig Jahren des 7. Jh. der Stact mit 3 Sester- 
zen—224 Pf. kaufte, schon unter Claudius und Nero mit 12 Sest.=etwa 85 Pf. bezahlen 
‘musste (Dureau). Die Abhängigkeit der Weltstadt von Afrika war so gross, dass nach Neros 
Tode die Calvia Crispinilla, magistra libidınum Neronis, dorthin fuhr, um den Clodius Macer 
zum Abfall zu reizen, wodurch sie dem römischen Volke Hungersnot bereitete.®) 

Die folgende Zusammenstellung historischer Notizen an der Hand der aus den alten Au- 
toren bekannten Prokonsulnamen mag die Bedeutung und die Schicksale Karthagos und Afrikas 
im 1. und 2. Jh. beleuchten. 


!) Die Basis einer solchen ist in Telmin (Turris Tamalleni) gefunden. Corp. Inser. lat. VII, INr. 84: Sex. Cocceio 
Vibiano Procos provinciae Af(ricae) patrono m(unieipii) d(eeurionum) d(ecreto) p(ecunia) p(ublica). 

2) Prosper Aquit. Chron. p. 206. ?) Auch Lampridius Alex. Sev. 45: procuratores, id est rationales. 

*) Tac. Ann. XII 43: olim Italia legionibus longinquas in provincias commeatus portabat nee nune infecunditate labo- 
ratur. Sed Africam potius et Aegyptum exereemus navibusque et casibus vita populi Romani permissa est. 

°) Tac. Hist. I 73: famem populo Romano haud obscure molita. 
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Unter Augustus verwaltete im J. 6 a. €. L. Volusius das Prokonsulat und gründete hier, 
wie später in Syrien, den von Tacitus Ann. III 30 erwähnten grossen Reichtum seiner Familie. 
Cn. Cornelius Lentulus Cossus, Konsul 1 a. C. mit M. Asinius Agrippa (Tac. A. IV 34), be- 
siegte die Gätuler, woher der Beiname Gaetulicus in seiner Familie stammt, und triumphierte 
(Velleius Il 116) ebenso, wie vor ihm Passienus Rufus, Konsul 4 a. C., Prokonsul 2 p. C., 
wegen der Verwaltung Afrikas. Unter Tiberius !') finden wir iu dieser Stellung 15 p. C. 
L. Asprenas, den Neffen des Quintilius Varus, der nach Velleius II 120 als Legat seines 
Oheims zwei Legionen aus Germanien nach Gallien gerettet hatte (Dio 56, 22) und nach Tae. 
Ann. 1 53 auf Befehl des Tiberius die Mörder des Sempronius Gracchus nach der Syrteninsel 
Cercina geschickt haben soll. Ihn erwähnen die Inschriften Corp. Inser. lat. VIII, 1, 10018 
und 10023 als Erbauer einer Strasse von Tacapae nach dem Winterlager der III. Aug., wel- 
ches Wilmanns damals in Theveste vermutet. In das Jahr 16 scheint das Prokonsulat des 
L. Aelius Lamia, das Tae. Ann. IV 13 und Velleius II 116 erwähnt, zu gehören. Er war 
ein Freund Horazens (Od. I 26 und III 17), und Velleius nennt ihn einen vir antiquissimi 
moris et priscam gravitatem semper humanitate temperans.. 17 p. C. war Furius Camillus 
Prokonsul und schlug den ersten Aufstand der Numidier unter Tacfarinas und Mazippa mit 
der 3. Legion und den Bundesgenossen (quod sub signis sociorum) nieder.”) Ihm folgte L. 
Apronius, nachdem er schon in Dalmatien rühmlich thätig gewesen war, 13—20 p. C. Afri- 
kanische Münzen tragen die Inschrift: Permissu L. Aproni procos. Ill (=tertium).) Fr unter- 
drückte einen neuen Aufstand des Tacfarınas, nachdem er die Legion durch grosse Strenge 
(Deeimierung) zur Pflicht gebracht hatte. Auf seinen Antrag verlieh Tiberius einem Soldaten 
die Bürgerkrone für Rettung eines Kameraden, indem er bedauerte (questus magis quam offen- 
sus), dass Apronius nicht selbst iure proconsulis dieselbe erteilt habe. Als nun die Numidier 
von neuem in die Provinz einfielen, erwählte gegen die Gewohnheit, dass die beiden ältesten 
Konsulare um Asien und Afrika zu losen hatten, Tiberius für 2] den Junius Blaesus (Tac. 
Ann, 11I 33 und 35) und verlängerte ihm wegen des fortdauernden Krieges (III 58) sein Amt. 
Die Gefahr war, so gross, dass vom J. 20 — 24 zu der 3. Legion noch die IX. Hispanica (Tac. 
A. 11I 9), welche bisher in Pannonien gestanden hatte, nach Afrika kommandiert war. Der 
Sohn des vorigen Prokonsuls, L. Apronius Caesianus, führte sie anfangs 20 über Rom nach 
Afrika als Legat derselben; nach ihm (22) war P. Cornelius Lentulus Seipio ihr Legat (Ann. 
Ill 74). Tiberius gestattete, dass Blaesus von seinen Soldaten zum imperator ausgerufen wurde. 
Unter P. Cornelius Dolabella (24) glaubte Tiberius die 9. Legion zurückrufen zu können, und 
Dolabella wagte nicht zu widersprechen. Aber sofort stand Tacfarinas wieder auf: Dolabella 
überrumpelte ihn jedoch, nahm seinen Sohn gefangen und tötete den Empörer. Dennoch 
verweigerte ihm Tiber den Triumph und sprach ihn vielmehr seinem Günstling Seianus zu, 
während der Maurenkönig Ptolemaeus, Jubas Enkel, für seine Verdienste den elfenbeinernen 
Stab und die toga pieta, herkömmliche Insignien dieser Fürsten, erhielt. Bald (26) zog sich 
der Kaiser nach Capri zurück und wandte sich in dem Grade von den Staatsgeschäften ab, 
dass er nicht nur nichts mehr für die Provinzen that, sondern sogar unterliess neue praesides 
provinciarum jährlich zu ernennen (Sueton. Tib. 4l und 48), 

Unter G. Caesar Caligula verwaltete M. Silanus die Provinz. Er war es, der zuerst dem 
Kaiser so übermächtig in dieser Stellung erschien, dass ihm das Kommando der Legion ent- 


!) 'Tertullian Apolog. 9 spricht auch von einem Prokonsulat des Tiberius , in welchem dieser die bis zu seiner Zeit 
in Afrika üblichen Menschenopfer durch Kreuzigung der Saturnyriester abgeschafft habe. (?) 
2) Tac. Ann. II 52. ?) Nipperdey zu Tac. Ann. IM 21. 
£ = 
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zogen und ein Gegengewicht in einem kaiserlichen Legaten geschaffen werden musste. Schwerlich 
kann diese Besorgnis bei einem jährlich wechselnden Magistrat entstanden sein. Für längere 
Amtsdauer vom Ende des Tiberius an spricht auch die spärlicher werdende Erwähnung von 
nicht mehr zu einer zusammenhängenden Reihe zu vereinigenden Prokonsulsnamen. Unter 


Claudius wird nur Galba genannt, der wenigstens 10 Jahre nach seinem 32 verwalteten Kon- 


sulate auf 2 Jahre durch den ihm sehr gewogenen Kaiser nach Afrika geschickt wurde: er 
regierte dieses und in noch höherem Alter Spanien mässig und gerecht, zeigte sich überhaupt 
bier, so lange er Civilperson war, von einer über die Grenzen eines Privaten hinausgehenden 
Befähigung.!) Legat der IlI. Aug. war damals Curtius Rufus, den man für den Vater des 
Historikers zu halten geneigt ist.) Wohl schon unter Nero erlosten Afrika Vitellius und 
Vespasianus, deren Verwaltungen Tacitus (Hist. II 97; cf. Sueton. Vitell. 5) einander so ent- 
gegensetzt, dass er die des Vitellius uneigennützig und beliebt, die des Vespasian berüchtigt 
und verhasst nennt. Das letztere bestätigt indessen Sueton ?) nicht unbedingt, erzählt viel- 
mehr, dass er höchst uneigennützig die Provinz verwaltet, aber Schiffbruch an seinem Ver- 
mögen gelitten und daher nicht nur seine Güter seinem Bruder hätte verpfänden, sondern 
auch sonst zn rosstäuscherischen Mitteln greifen müssen (ad mangonicos quaestus descenderit), 
weshalb afrikanischer Witz ihm den Beinamen Mulio gegeben habe. Doch weiss auch er 
freilich von einem Aufstande in Hadrumetum zu reden, bei welchem Vespasian mit einer 
Rübe geworfen wurde. Dem Vitellius wurde später sein Prokonsulat, an das sich für ein 
zweites Jahr das Amt eines Legaten unter dem Prokonsulat seines Bruders schloss, nützlich, 
indem ein von Nero ans Afrika abkommandiertes Kavallerieregiment (ala Siliana) sich in der 
Poebene für ihn gegen Otho erklärte (Tac. Hist. I 70). Allein unter Nero berichtet Tacitus 
noch einmal über Afrika (Ann. XVI 1) eine Erzählung, die man wohl richtig auf Karthago 
deuten wird, wiewohl der Historiker die Stadt nicht nennt. Es gelang nämlich einem gewissen 
Caesellius Bassus, der von Geburt ein Punier war, Zutritt beim Kaiser zu erkaufen und den 
habgierigen Nero durch eine phantastische Erzählung zu einem sinnlosen Unternehmen zu 
reizen. Er berichtete von einem Traum, nach dem in einer grossen Höhle seines Ackers un- 
ermessliche Schätze ungemünzten Goldes lägen teils in Form von Ziegeln (lateres) teils als 
Barren (columnae), die vermutlich die Dido, sei es um ihr Volk nicht zu üppig zu machen, 
sei es um die Mauren nicht zu reizen, vergraben habe. Nero schickte mit ihm Triremen zur 
Aufnahme des Goldes ab: der Acker wurde durchwühlt, aber es fand sich nichts, und der 
Phantast tötete sich in der Verzweiflung und Enttäuschung. Wenn der Acker, wie leicht 
möglich, überhaupt bei Karthago lag, so könnte vielleicht aus der lächerlichen Erzählung der 
Schluss gezogen werden, dass zu Neros Zeit die Kolonie noch nicht völlig die ganze Ruinen- 
fläche bedeckte. 

Als endlich Nero durch Selbstmord seinem Leben ein Ende gemacht hatte, wurde der 
greise Galba auf den Thron berufen. Gegen ihn empörte sich der afrikanische Legat Clodius 
Macer, den jedoch bald der von Galba gesandte Prokurator Trebonius Garutianus (Tac. 
Hist. I 7, Suet. Galba XI) tötete. Als aber Galba sich nicht halten konnte und der Bürger- 
krieg zwischen Otho und Vitellius (69) ausbrach, ergriffen die überseeischen Provinzen Syaen) 
Judäa, Ägypten und auch Afrika die Partei des Otho. In der letzteren ging die Bewegung 
von Karthago aus *), wo ohne Rücksicht auf den Prokonsul Vipstanus Apronianus ein Frei- 


') Tae. Hist. I 49: maior privato visus, dum privatus fuit et omnium consensu capax imperi, nisi imperasset. — 
Sueton. Galba 7: extra sortem Ms ad ordinandam provinciam. 

2) cf. Plin. epist. VII 27. ®) Vespas. 4: integerrime nec sine magna dignatione administravit. 

*) Tac. Hist. I 76: initio "Karthagine orto — Kartlagingm ceterae eivitates secutae. 


13 


gelassener des Nero durch Bewirtung das Volk in einen Taumel versetzte und Othos Dank- 
barkeit neue Privilegien, die mit ihm verschollen, gewährte!) Als dann Vespasian von den 
syrischen und ägyptischen Legionen zum Itaperator ausgerufen und Vitellius von Vespasians 
vorausgeschickten Truppen bei Cremona besiegt war, versuchte in Karthago ein ehemaliger 
Parteigänger Othos, «der Centurio Papirius, den aus Rom im Interesse Vespasians (Sueton. 
Vesp. 6 und 13) Lieinius Mucianus als agent provocateur entsandte und der hierzu auch den 
Legaten Valerius Festus, einen Verwandten des Vitellius, und den Präfekten der ala Petriana 
Claudius Sagitta gewann, den Prokonsul L. Piso zu einem Aufstande zu verleiten (Tac. 
Hist. IV 49). Aber wiewohl der Centurio die Frechheit hatte im Hafen von Karthago den 
Piso zum Kaiser zu proklamieren und auf dem (offenbar nahen) Forum das Volk so zu erre- 
gen, dass es tumultuarisch das Erscheinen Pisos forderte, hielt sich der kluge Prokonsul, treu 
seiner Pflicht, in seinem Palais (clausus intra domum), erliess ein strenges Edikt an die Kar- 
thager (anxio edicto Karthaginiensibus increpitis) und bestrafte die Schuldigen. Da schickte 
der Legat Reiter ab, die nach einem forcierten Marsch frühmorgens den Prokonsul in seinem 
Palast überfielen. Zwar gab sich ein treuer Sklave für ihn aus, aber der Prokurator Baebius 
Massa, der den Piso kannte, war zur Hand, und L. Piso wurde getötet. Es liegt nahe 
mit Dureau de la Malle den Palast des Prokonsuls auf ‘die Byrsa zu setzen, doch ist dies 
keineswegs zu erweisen, und nur das scheint ausgemacht, dass zur Zeit Cyprians (Fr 258) der 
Prokonsulatspalast auf einer Anhöhe, also wahrschemlich auf Byrsa lag.?) 

Bis zum Jahre 100, also unter Titus, Domitian und Nerva, findet keine Erwähnung Kar- 
thagos und Afrikas statt. Im Anfange der Regierung Traians aber verwaltete das Prokonsulat 
Marius Priseus so schlecht, dass die Afrer ihn in Rom repetundarum verklagten. Der Senat 
gab den Provinzialen den jüngeren Plinius und den Historiker Cornelius Tacitus zu Patronen, 
und bald stellten sich derartige Erpressungen , Ungerechtigkeiten und Amtsüberschreitungen 
heraus, dass Marius Priscus durch den Senat zur Erlegung von 700000 Sesterzen (etwa 
35000 Thlr. Gold) an den Fiscus und Meidung Roms und Italiens verurteilt wurde.°) 

Von Hadrian berichtet sodann Aelius Spartianus (c. 12. 13), dass er nicht bloss Mauren- 
aufstände niederwarf, sondern auch persönlich von Rom nach Afrika ging und dieser Provinz 
zahlreiche Wohlthaten zu teil werden liess. Denn er machte daselbst eine R.ndreise und 
bestrafte die Prokuratoren und Präsiden mit ausgesuchter Strenge gemäss ihren Thaten. Kar- 
 thago selbst nannte er Hadrianopolis, wie auch andere Städte, die er durch Banten verschö- 
nerte (c. 20), und wurde von den Afrikanern um so mehr geliebt, als bei seiner Ankunft nach 
fünfjähriger Dürre Regen fill. Auf seine Verdienste um Afrika deutet daher die Exerge 
Hadrianischer Münzen: Restitutor Africae. Leider sind wir nicht mehr imstande zu bestimmen, 
welches ausser der Bestrafung schlechter Beamten die Wohlthaten waren, die ihm Karthago 
verdankte, und müssen die Behauptung Dureaus, dass dazu die grosse Wasserleitung vom 
Dorfe Malg& bis zum Fuss des Berges Zaghwan gehörte, als eine völlig unbegründete Raterei 
bezeichnen. Weit wahrscheinlicher ist die Vermutung des P. Caroni, dass der Aquädukt 
seine Entstehung dem Septimius Severus verdankt, weil auf zwei Münzen, die dieses Kaisers 
und Caracallas Kopf tragen, sich auf dem Revers eine gekrönte, auf einem Löwen reitende 
Frau mit Blitz and Scepter (Juno Coelestis, »pluviarum pollieitatrix« Tertullian. Apologet. 23) 
zeigt, neben der von einem Berg eine Quelle herabläuft, mit der Exerge: Indulgentia (Muni- 


') Tae. Hist. I 78: nova iura Cappadoeiae, nova Africae, ostentata magis quam mansura, 
2) Vietor Vit. p. 104: Ascendendo ad palatium et descendendo. cf. Beule p. 12, 
®) Plin. Epist. IT 11: septingenta milia quae acceperat Marius aerario inferenda. 
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ficentia) Augustorum in Carthaginem.!) Sicher bleibt nur, dass unter den römischen Kaisern 
und zwar nach dem afrikanischen Besuche Hadrians die noch jetzt in grossartigen Trümmern 
auf 25 Lieues erhaltene Leitung errichtet wurde. Denn wäre sie vorher vorhanden gewesen, 
so hätte die fünfjährige Dürre nicht so schwer empfunden werden können, wie Spartian er- 
kennen lässt. Die Wasserleitung der Römer wurde aber zu einer grossen Wohlthat für Kar- 
thago, das unter den Puniern und bis zum Bau des Aquädukts seinen Süsswasserbedarf nur 
den grossartigen, noch jetzt vorhandenen punischen Cisternen entnahm, von denen Shaw die 
Abbildung giebt.) Der letztere beschreibt den Aquädukt als ein Werk von ausserordentlicher 
Arbeit nd Kosten, auf eine zierliche Weise von gehauenen Steinen erbaut und zum Teil (bei 
Arriana im Westen Karthagos, dem alten Decimum) auf einer langen Reihe von 70‘ hohen, 
auf Pilaster von 16 Quadratfuss Dicke gestützten Bögen geführt. Der auf den Bögen ruhende 
Kanal ist so hoch und breit, dass eine Person von gewöhnlicher Grösse darin gehen kann: 
er ist oben gewölbt und inwendig mit einem starken Cement überzogen, der durch den hin- 
durchfliessenden Strom in der Höhe von etwa 1 Meter seine ursprüngliche Farbe verloren 
hat. Wie viel Wasser durch ihn täglich der Stadt zugeführt wurde, vermochte indessen 
Shaw nicht mehr zu bestimmen, da in der Leitung verschiedene Lücken sind, die zuweilen 
3—4 engl. Meilen betragen und es unmöglich machen den Winkel des Falls oder die Ge- 
schwindigkeit des- Wasserlaufs festzusetzen. Es ist bekannt genug, dass dieses Riesenwerk 
der Baukunst von Gelimer (533) teilweise zerstört wurde.?) 

Unter Hadrian, der die durch Traian begonnene Christenverfolgung einschränkte und 
bald ganz aufhören machte, und unter Antoninus Pius, unter dem zwar eine neue Persekution, 
aber wider Willen des Kaisers ausbrach. mag wie in andern Provinzen, so in Afrika das 
Christentum festeren Fuss gefasst und weitere Verbreitung gefunden haben. Denn von diesen 
Kaisern sagt Joannes Xiphilinus in den Exc. Dionis ib. LXX: 6 yap "Ayrwrrtvoc öroAoprirau 
nova narrun xuhoG TE ul Kyados yarsodaı xal oUTE TÜV AAMwr Unmrowr Til Bapııg OVTE 
ZUG nl oLe iraydnc, aA. word Tıva TOoVTorG vEnWwu aldW XL tn Tou Adpıavod rıun NV 
Exsivoc ETLa Xpioriavovg npootiSerc (vgl. ibid. 51,:9: so’ ol [d. ı. durch das Gebet der 
legio fulminatrix und seine Erhörung] xaraniaysvra rov Mapxov loxupWg Touc Te Npiorin'oug 
ara doyua Tuunoan —). Überhaupt trat unter Antoninus für die bisher vielfach hart gedrückten 
Provinzialen eine Zeit der Ruhe ein. Der Kaiser beliess die von Hadrian eingesetzten Beamten 
in ihren Stellungen und liebte so wenig die Veränderung, dass er gute Präsiden 7--9 Jahre 
in ihren Provinzen liess.*) Die Prokuratoren hiess er die Steuern ohne Härte (modeste) bei- 
treiben, die diesem Befehl der Milde zuwiderhandelnden zog er zur Rechenschaft und erfreute ° 
sich nie eines Gewinns, durch den der Provinziale bedrückt war.’) So standen unter ihm 
alle Provinzen in Blüte.°) Die Kriege, die er durch seine Legaten führte, wurden zum Schutz 
der Provinzen unternommen, und hierher gehört die von Jul. Capitolinus (c. 5) erwähnte 
Unterwerfung der Mauren. Unter seiner Regierung betraf aber Karthago das Unglück, dass 
sein Forum niederbrannte.”) 


") Unter den wenigen Inschriften, die @uerin 1860 bei Gelegenheit seines Besuches des Aquädukts abschrieb (Corp. 

Inser, lat. VIN, 1 No. 887—893), ist auch eine (891), welche wohl mit Recht nach ihren Schriftzügen (IMIVS 
..AR) G. Wilmanns dem Kaiser Septimius Severus zuschreibt. 

?) Der Boden Karthagos hat nur Salzquellen, Aber die Punier (auch von T'yrus ist es bekannt) begnügten sich mit 
Regenwasser. 

») Procop. de b. Vand. II 1. -- Dieser Kanal ist im J. 1860 auf Befehl des Sultans von Tunis restauriert und nach 
Tunis geführt ' worden. Corp. Inser. latin. VIII, 1 p. 113. 

*) J. Capitolini Ant. Pius 5: N ea constantia, ut septenis et novenis annis in :pRaringls bonos praesides detineret, 

ya .e.6. )ı.Le9. N c. 9: Garthaginiense forum arsit. 
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Marcus Aurelius der Philosoph aber setzte das gerechte und humane Werk des Pius, womit 
dieser die Provinzen schützte und hob, rüstig fort, indem er ihnen durch Einsetzung von 
Staatsarchivarıen (tabularii publici) die Wohlthät von Standesregistern gewährte, wie solche 
in Rom selbst im aerarium niederlegt waren und von den praefecti aerarii verwaltet wurden.') 
Dies sicherte auch dem Provinzialen seine politische und juristische Existenz. Und auf die 
segensreiche Verwaltung dieses stoischen Philosophen wirft einen hellen Lichtstrahl die Er- 
zählung des Dio (Exec. 72, 11), dass der von Marcus hochgeehrte, später aber von Commodus 
und seinem Günstling Perennius verfolgte Victorinus nicht nur als Verwalter Germaniens ein 
herrliches Beispiel von Unbestechlichkeit gab, sondern auch als Prokonsul Afrikas einen be- 
stechlichen zapsspor (assessor) in ein Schiff packen und direkt zur Bestrafung nach Rom 
schaffen konnte. 

Die Zeit der Antonine war in der That die Blütezeit der Provinz Afrika und ihres Haupt- 
orts Karthago. Der Philosoph (Platoniker) und Redner L. Apuleius aus Madaura erwähnt 
als Prokonsuln Severianus (Flor. 9) und Scipio Orfitus ?) (Flor. 17) in ehrenvollster Weise und 
hofft, dass, wie es damals gewöhnlich war, auch des Severianus Sohn, der Legat Honorinus, 
später Prokonsul der Provinz werde. Er rühmt ebenso den äussern Glanz und Luxus der 
Stadt ®) wie die Blüte der Wissenschaften, in denen hier wie in Athen unterrichtet zu sein 
er stolz und dankbar ist.*) Aus seinen Schilderungen lernen wir nicht bloss eine lange Reihe 
von Prachtbauten kennen, sondern wir sehen anch in ihnen sich ein Bild des damaligen Lebens 
aufrollen , das uns besonders über den Stand der Künste und der Wissenschaften aufklärt. 
Denn er erwähnt den Aesculaptempel auf der Burg ’), die Persianae aquae °), die Palaestra, 
wo er sich den Fuss verrenkte (Flor. 16, 67), die Bibliothek (Flor. 18), die Curia (Flor. 16, 
72. 74), wo ıhm auf Betrieb des Aemilianus Strabo (vir consularis) die principes Africae viri 
eine Statue aufstellen liessen (nach 163 p. Ü.) und das glänzende, oben ungedeckte Theatrum, 
in welchem er seine Dankrede für die Bildsäule hielt (Flor. 16 und 18). So preist er (Flor. 20) 
Karthago als provinciae nostrae magistra venerabilis, Africae Musa coelestis, Camoena toga- 
torum. 

Wie wichtig die Stadt für Rom in diesen Zeiten war, zeigt nicht minder der Umstand, 
dass Commodus ihr den Namen Alexandria Commoda togata beileste und dort eine Flotte, 
die er Commodiana Herculea nannte, zur Verproviantierung Roms etablierte (Lampridü Comm. 17), 
wie dass zur Zeit des Aufstandes, den mit: den syrischen Legionen Pescennius Niger bereitete, 
Septimius Severus schnell Legionen nach Afrika schickte, ne per Libyam atque Aegyptum 
Niger Africam occuparet ac populum Romanum penuria rei frumentariae perurgueret (Spartian. 


") Jul. Capitolin. M. Ant. Philos. e. 9: per provincias tabulariorum publieorum.usum instituit, apud quos idem de 
originibus fierel, quod Romae apud praefectos aerarii, ut, si forte aliquis in provineia natus causam liberalem 
diceret, testaliones inde ferret. 

2) Konsul 149, Prokonsul 163. e£. Corp. Inser. lat. VOI, 1, Nr. 24: IMP.CAES.M.AVRELIO. ANTONINO.. AVG. 

 P.P.ET.IMP.CAES.L. AVRELIO.VERO. ARMENIACO .AVG.SER. COrneliuS.. ORFITVS. PROCOS. u. s. w- 

3) De deo Soer. 171 (ed. Hildebrand): igitur illa species [fut. von speeio], in quae patrimonia sua profuderunt, 
amoenissima et extructissima et ornalissima deprehendas, villas aemulas urbium conditas, domos vice templorum 
exornatas, familias numerosissimas et calamistratas, opiparam supellectilem, u. s. w, 

4) De deo Socr. Prol. und Flor. 18: hane ego vobis mercedem, Carlhaginienses, ubique gentium dependo pro disci- 
plinis quas in pueritia sum apud vos adeptus. . Übique enim me vestrae civitalis alumnum fero. 

5) Flor. 18: Aeseulapio — qui arcem nostrae Carthaginis indubitabili numine propitius speeit. 

6) Flor. 16: gratissima prorsus et sanis natabula et aegris medicabula. — Dureau hält diese heissen Bäder für die 
bei Appian. Pun. 39 erwähnte Stadt Parthos (Al Bardo bei Tunes?). Sollten es nicht vielmehr die Thermae auf 
der westlichen Seite der bermäischen Halbinsel sein ? ® 
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Sever. 8). Aber unter Commodus, der verbrecherische Menschen in die Provinzen schickte 
und die Provinzen an solche geradezu verkaufte (Lamprid. Commod. 3), hatte der Prokonsul 
Pertinax, der spätere Kaiser, viele Aufstände zu unterdrücken, die aus den Prophetien des 
Coelestiskultes hervorgingen (Capitolin. Pert. 4 und Pesc. Niger 5). Denn die Priesterin der 
karthagischen Juno (Coelestis) wurde für gotterfüllt gehalten und pflegie selbst von den Pro- 
konsuln über die Zukunft des Staatswesens befragt zu werden.') 

Auf Pertinax folgte im Prokonsulat Afrikas Didius Julianus, der mit jenem 179 Konsul 
gewesen war, also wohl nicht vor 184, auf Julian Septimius Severus, der 146 in Leptis ge- 
boren war. Später erloste Severus Bätica, und da diese Provinz von den Mauren verwüstet 
wurde, gab man ihm dafür Sardinien. Nachdem er das verwaltet hatte, wurde er Legat des 
Prokonsuls von Afrika und setzte als solcher durch, dass auch die Legaten, was ihnen bisher 
nicht zukam, fahren durften.?) Unter Alexander Severus (222 —235) war der Historiker Dio 
Cassius Cocceianus Prokonsul Afrikas.”) Er weiss *) von der lächerlichen Hochzeit zu erzäh- 
len, die (219) Heliogabalus die Olyonuon rıv rar Kapyndoriwy (Coelestis- Astarte) in Rom mit dem 
Bal eingehen liess. Denn sie würdigte Heliogabalus Gemahlin seines Gottes zu werden um 
ihres grossen Reichtums willen. Er herbergte sie im kaiserlichen Palast und nötigte die Rö- 
mer ihr Hochzeitsgeschenke darzubringen; doch nahm er selbst von den Gaben nichts an 
ausser zwei goldenen Löwen und einer goldenen Statue. Diese Göttin, welche in Karthago 
einen sehr grossen (nach Beule nicht auf der nur 2000 Schritt umfassenden Byrsa, sondern 
auf einer benachbarten Höhe gelegenen) Tempelbezirk besass °), genoss in Karthago ausser- 
ordentlicher Ehre, wie u. a. die ihr auf Inschriften (Muratori 17 No. 8, Baronius V. Ann. 
an. 299) gegebenen Beinamen augusta, ınvieta bezeugen. Erst 421 gelang es dem Bischofe 
ihren Tempel-zu zerstören (Morcelli Afrie, Christ. a. 42] I) und noch unter den Vandalenkönigen 
klagt Salvianus, dass selbst die Christen die Coelestis mehr als Christum verehrten. 


III. 


Das christliche Karthago (3. und 4. Jahrhundert). 
a. Das 3. Jahrhundert. 


Das dritte Jahrhundert der christlichen Zeitrechnung war für Karthago und die römische 
Provinz Afrika eine Zeit heftigster Kämpfe ebenso sehr auf dem politischen als auf dem kirch- 
lichen und religiösen Gebiete. Denn unter dem rohen Maximinus Thrax (235—8), dem Mör- 
der des Alexander Severus, brach hier ein plötzlicher und gewaltiger Aufstand des vom Kaiser 
beleidigten Heeres aus, welches den kaiserlichen Prokurator beseitigte und den greisen Pro- 
konsul Gordianus und seinen Sohn, der als consularis legatus unter ihm in Afrika die Legion 
befehligte, auf Vorschlag des Dekurionen Mauritius zu Kaisern erhob.*) Diese Ernennung 
geschah bei der Stadt Thysdrus (dem h. el-Djemm), von wo aus sich eiligst die Gordiane 
mit kaiserlichem Pomp nach Karthago begaben, um von hier bei dem Senat in Rom die 
Genehmigung der Wahl nachzusuchen. Die ‚erlangten sie ın der That in der Senatssitzung 


2] 


!) Capitolin. Macrin. 3: vates coelestis apud Carkheginen, quae deo replela solet vera canere, — cum seiseitanle pro- 
consule de Bar ut solebat, publico et de suo imperio futura praediceret. — 

?) Spartian. Sever. 2: factum ut in vehiculo etiam Irgati sederent, qui anle pedibus ambulabanı. 

3) Epit. 80, 1. ®) Epit. 79.12 

°) Autor de promissis et Hraedikienibhs 111 38, 5 5: templum nimis amplum, ompium deorum Gedibns vallatum, euias 


platea lithostrata pavimento ac pretiosis land et moenibus decorala, prope in duobus fere milibus az 
protendebatur. 


°) Jul. Capitol. Maximin. duo 13. 14. Gordiani 7, 8. 
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vom 26. Juni 237, welche im Tempel der Dioskuren abgehalten wurde; denn der ältere Gor- 
dianus war ein wegen seines Reichtums, namentlich an Landbesitz in den Provinzen, hoch- 
angesehener Mann, der mit Alexander Severus 229 Konsul gewesen und durch Senatsbeschluss 
232 zum Prokonsul von Afrika ernannt worden war.') Aber die beiden Kaiser vermochten 
sich nicht zu behaupten. Der Sohn fiel bei Karthago in einem Treffen gegen Capelianus, der 
achtzigjährige Vater erhängte sich. Dagegen gelang es dem jugendlichen Enkel des älteren 
Gordianus, dem von seinem Schwiegervater Misitheus trefflich geleiteten M. Antonius Gor- 
dıanus, sich auf dem römischen Thron von 238—244 zu halten, nachdem Maximinus von 
seinen eigenen Soldaten erschlagen worden war, und durch seinen mauretanischen Präsiden 
die im J. 240 (992 u. c.) unter dem Konsulat des Venustus und Sabinus gerade in der Pro- 
vinz, wo sein Grossvater so geliebt (amatus est ab Afris ita ut nemo antea proconsulum) ge- 
wesen war, ausgebrochene Revolte des Sabinianus mit Leichtigkeit niederzuschlagen. Sabinian 
wurde ihm in Karthago von seiner eigenen Partei ausgeliefert (Jul. Capitol. Gord, tres. 15). 
Aber als gegen den verworfenen Gallienus (254—268) ın allen Teilen des Reichs Generale 
(die sog. 30 Tyrannen) zu Kaisern ausgerufen wurden, wurde Karthago abermals der Schau- 
platz der Unordnung und des Bürgerkriegs. Denn der Prokonsul Vibius Passienus und der 
Kommandant des limes Libycus Fabius Poinponianus bekleideten den in Afrika auf seinen 
Gütern als Privatmann lebenden Extribunen Celsus mit dem peplus deae Coelestis: schon am 
siebenten Tage seiner Herrschaft erlag er jedoch den dem Gallienus treuen Siccensern , die 
ihn töteten und seinen Leichnam den Hunden vorwarfen, ja sein Bildnis ans Kreuz schlugen 
(Trebell. Pollion. Tyrannı XXX 29). Einen andern Prokonsul unter Gallienus nennt eine 
Inschrift (Corp. Inser. lat. VIII, 1 No. 1018), dessen verstümmelten Namen G. Willmanns: 
L.MES(SIVS) liest. Aurelianus (270 —5) wurde der restitutor und pacator orbis, wie Mün- 
zen ihn nennen. Aber als er Ende Januar 275 bei Byzanz ermordet war und weder Senat 
noch Soldaten einen neuen Kaiser wählen wollten, brach eine achtmonatliche Anarchie aus. 
Die Revolutionen in Libyen und Karthago schlug erst der von Tacitus zum dux totius Orientis 
ernannte Probus nieder, welcher nicht bloss die Stadt Karthago beruhigte, sondern auch den 
Empörer Aradion in Afrika besiegte und tötete (Fl. Vopisci Prob. 9). Noch zu des Vopiscus 
Zeiten war der 200‘ hohe Grabhügel des von Probus wegen seiner Tapferkeit geehrten Aradion 
zu sehen. Unter der Regierung des Probus (276— 282), der ebenso am Rhein wie im Orient 
und in Afrika die Ruhe wieder herstellte, brachen jedoch auf dem Seewege Abteilungen der 
vom Kaiser besiegten und mit Wohnsitzen versehenen Franken plündernd in Hellas, dann in 
Sicilien ein und setzten von hier aus nach Libyen über. Ein aus Karthago herbeigeführtes 
Heer verscheuchte sie indessen, ohne dass es zu einer Schlacht kam (Zosimus I 71). Während 
nun bis zum Ende des Jahrhunderts, also bis zur Regierung des Diocletian, die weltlichen 
Schriftsteller Karthagos nicht mehr erwähnen, ergänzen die Kirchenschriftsteller , vor allen 
Tertullian und Cyprian, das aus jenen gewonnene dürftige Bild der karthagischen Stadt- 
geschichte in erfreulicher Weise. G. Septimius Florens Tertullianus lebte nach Hieronymus de 
vir. illustr. 53 unter den Kaisern Severus und Caracalla, und seine Schriften datieren zwischen 
199--212. Er nennt als ersten Christenverfolger in Karthago den (Prokonsul?) Vigellius 
Saturninus (Ad Sceapulam 3), dessen Namen indessen nicht feststeht, da die Handschriften 
auch Vitellius, M. Gellius und Valgius bieten. Von anderen Präsiden., die er wegen milder 


1) Vgl. den Brief des Alexander Sever. an den Senat: Neque gratius mihi quiequam p. e. neque duleius potuistis eflicere 
quam ut Antoninum Gordianum proeonsulem ad Africam mitterelis, virum nobilem magnaninum disertum iustum 
continentem bonum. 

3 
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Handhabung der Verfolgung erwähnt, heben wir aus ihm Cineius Severus, Vespronius Can- 
didus, Asper und Pudens hervor: auf ihr Beispiel weist er in der Verfolgung des Septimius 
Severus den Scapula hin (Ad Scap. 4). Aber freilich er klagt: Wir werden an das Kreuz 
geschlagen und gepfählt, den Bestien, die dem Bacchus, der Cybele und der Cölestis geweiht 
sind, gegenüber gestellt, verbrannt, zur Arbeit in den Bergwerken verurteilt und auf die 
Inseln verbannt (Apologet. 12). Und doch bildete schon damals ein so grosser Teil der kar- 
thagischen Bevölkerung die christliche Gemeinde, dass Tertullian den Scapula fragen kann 
(ec. 5): Was würdest du thun, wenn, wie es in Asien geschehen ist, die Christen schaaren- 
weise vor dir erschienen und sich als solche bekennten? Würdest du so viele Tausende jedes 
Geschlechts und Alters mit Feuer und Schwert vertilgen? Willst du Karthago, ın dem in 
jeder Familie Christen sind, decimieren ? Dann würdest du selbst deine Verwandten und 
Standesgenossen vor dir erscheinen sehen: schone also deiner, wenn nicht unser, schone Kar- 
thagos, wenn nicht deiner. 

Als Vorwände, welche die Heiden gegen die Christen nehmen, führt er zwei an: erstens 
werden die letzteren beschuldigt der kaiserlichen Majestät zu widerstreben, zweitens ein den 
Sitten und Gesetzen Roms zuwiderlaufendes Leben zu führen. Aber wie glänzend verteidigt 
sie Tertullian, wenn er sagt: Niemals konnte Christen bewiesen werden, dass sie dem Albi- 
nus, Niger oder Cassius angeliıangen haben (Ad Scap. 2), und wenn er (Apologet. 39. 42) ein 
Bild vom Leben der Gemeinde entwirft. Ihre Vorsteher sind bejahrte, in heiligem Wandel 
erprobte Männer, die keineswegs ihr Amt durch Geld erlangt haben, wie denn nichts bei ihnen 
feil ist. Ihre Kassen, die durelı mässige und freiwillige monatliche Beiträge gebildet werden, 
dienen allein zur Unterstützung der Dürftigen, Kranken, Unglückhehen, Verbannten und Ge- 
fangenen und zur Beerdigung der Besitzlosen. Denn bei ihnen ist alles Besitztum gemeinsam 
(Omnia indiscreta sunt apud nos praeter uxores), und selbst die von den Heiden verhöhnten 
und als Schwelgerei bezeichneten »Mahlzeiten« sind nichts als »Liebesmahles (quod dilectio 
penes Graecos est), bei denen sich die Gläubigen erinnern, dass sie auch des Nachts Gott 
anzubeten haben. Aber die Christen sind keineswegs den Brachmanen und den indischen 
Gymnosophisten zu vergleichen, die in den Wäldern wohnen und sich dem Leben entziehen, 
sondern sie verkehren mit ihren Mitbürgern auf dem Markt und in allen Künsten und Ge- 
werben des bürgerlichen Lebens.') Noch weniger denken sie an politischen Umsturz, wie 
Pythagoras in.Thurü oder Zeno in Priene, sondern sie streben nicht einmal nach der Ädılität, 
Darum fürchten sie nur Gott, nicht den Prokonsul, darum mehrt sieh ihre Schaar, je mehr 
sie Verfolgung leiden.? ’ 

Und diese Behauptungen bestätigen in jeder Beziehung für die Zeit um die Mitte des 
3. Jh. die Briefe des Bischofs Thascıus Caecilius Cyprianus. Wenn dieser die Seinigen un- 
aufhörlich mahnt im (refängnis und auf dem Scheiterhaufen der Lehre Christi treu zu bleiben 
(ep. 6), wenn er den Verleugnern (lapsis) keinen Frieden gewähren will und zahlreiche Briefe 
mit dem schon von Tertullian (de praescriptionibus haereticorum 36) als das Rechte lehrend 
anerkannten Rom über sie,. die Art der aufzuerlegenden Busse und ihre Stellung in der Ge- 
‚meinde wechselt, so findet sich doch keine Stelle, wo er zu aktivem Widerstands gegen die 
Obrigkeit aufforderte. Ja er tadelt als dem Beschlusse der Bischöfe zuwiderlaufend, dass Ge- 
minius Victor testamentarisch den Presbyter Geminius Faustinus zum tutor eingesetzt habe, 


") Apolog. 12: Navigamus et vobiseum et- wnilitamus et ruslicamur et mercamur, proinde miscemus artes, operas nostras 
publicamus usui vestro._ 
2) Apol. 50: Plures efficimur, quoties melimur a vobis: semen est sanguis Chiislianorum. 
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denn der Geistliche soll nur den geistlichen, nicht weltlichen Geschäften dienen (ep. 1). Und 
er selbst giebt ein herrliches Beispiel von Friedensliebe, indem er, wie begierig er auch ist 
den Märtyrertod zu leiden, Karthago verlässt, ne praesentia nostri invidiam et violentiam 
gentilium (ferocientis populi ep. 6) provocet et simus auctores rumpendae paeis. qui magis 
quieti ommium consulere debemus (ep. 7). Diesen Weggang von seinem Sitze im J. 250 billigt 
denn auch der römische Klerus (ep. 8) in Beantwortung der Anzeige durch den Subdiakonus 
Ürementius: quod sit persona insignis et imminente agone, und nennt ibn benedietum papam 
Cyprianum. Aber die Verfolgung des Decius forderte unzählige Opfer, und der schlimmste 
Schade war, dass sich die Disciplin in der ohne Hirten gelassenen Herde anfıng zu lockern. 
Dies erkannte Oyprian für seine Lebensaufgabe: kein Kirchenvater hat mehr als er auf unbe- 
dingten Gehorsam der Gemeinde an ihren Bischof gedrungen, keiner hat in den bedenklichsten 
Stürmen zäher sein Prineip festgehalten und glücklicher sein Schiff durch die Brandung ge- 
lenkt. Nach der decianischen Verfolgung kehrte der Bischof nach Karthago zurück, überall 
thätig die Zucht herzustellen, die Abgefallenen durch Busse zurückzuführen, die Verstockten 
zu strafen und die Notleidenden seiner weiten Provinz (Afrika, Numidien und Mauretanien) 
wie in der Zeit der Verfolgung (ep. 7), so nachher (ep. 62: mit 100000 Sesterzen, die er nach 
Numidien schiekte) zu unterstützen. Aber bald erneuerte Kaiser Gallus die Christenverfolgung 
und Cyprians Güter wurden eingezogen.') 257 \ep. 75) ist er wieder in Karthago und hält 
mit 71 Bischöfen (ep. 73) eine Synode ab, welche die Frage beschäftigt, ob die von Häretikern 
ins Christentum Eingeführten zu taufen seien.”) Damals floh Cyprianus zum dritten Male und 
zwar nach Utica. Aber es drängte ihn sich nicht ferner dem Martyrium zu entziehen, und 
er kehrte nach Karthago zurück, um sich dem Prokonsul zu stellen. Expeetamus ergo hic, 
heisst es ep. 81, in secessu abdito constituti adventum proconsulis Carthaginem redeuntis, 
audituri ab eo, quid Imperatores super Christianorum laicorum et episcoporum nomine man- 
daverint et dieturi, quod ad horam Dominus diei voluerit. Der Prokonsul hiess Galerius 
Maximus: er übergab den Bischof vor seinem Verhöre seinem strator officii (lieutenant), dessen 
Haus im vicus Saturni inter Veneream et Salutarıam (plateas nach dem ms. von St. Germain) 
lag.°) Es ist bekannt, dass Galerius den Bischof verurteilte und hinrichtete. Auf seinen Ge- 
beinen wurde später eine ihm geweihete Kirche errichtet und eine andere stand an der Stelle 
seiner Passion.*) Überhaupt genoss St. Cyprian in den folgenden Jahrhunderten in Karthago 
der höchsten Verehrung. Sein Fest (14. September) traf mit dem Aufhören der Schiffahrt 
und der Heimkehr der karthagischen Seeleute zur Zeit der Etesien (dort r« Kırrgara genannt) 
zusammen und gestaltete sich daher zu dem nationalsten und heitersten Feste der afrikanischen 
Christen. 
b. Das 4. Jahrhundert. 

Mit dem Eintritt des 4. Jh. vollzog sich bekanntlich eine allgemeine Reform des seinem 
Untergang entgegensinkenden römischen Kaiserreichs durch die grossartige gesetzgeberische 
Thätigkeit des Diocletian und Constantin. Diese Reform, welche den Fall des Reiches auf- 
halten sollte und wirklich fast zwei Jahrhunderte aufhielt, war der krasseste Bureaukratismus, 


') ep. 66: Me autem proscriplionis onere depressit (perseeutio), cum publice legeretur: »Si quis tenet vel possidet de 
bonis Caecilii Cypriani episeopi Christianorum« — i 

2) Das Protokoll des Coneilium Carthaginense zählt ausser Cyprian, der zuletzt stimmte, 86 Bischöfe auf. — 

®) Ruinart, Acta Mart. p. 205 sq. — 

*) Vietor Vit. I 5: In agrum Sexli produetus est; passus est eiusque corpus propler gentilium euriositatem in proximo 
positum est, in areis Macrobii Candidi procuratoris, quae sunt in via Mappaliensi, iuxta piseinas (Cisternen bei 
Malgä) u. s. w. Eine dritte Kirche Cyprians, die am Meere stand, erwähnt Prokop. b. Vand. I 21. 
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der die Welt in die Fesseln des bis auf die Titel und die Amtstracht aufs pedantischste 
geordneten Beamtentums legte, nachdem das Weltreich in 4 Präfekturen und jede derselben 
in Diöcesen und Provinzen geteilt war. Karthago gehörte nach der diokletianischen Teilung 
zu der Präfektur Italia, deren Verwaltungssitz Rom war und die von Rhein und Donau bis 
zur Sahara reichend Rhätien, Italien mit den Inseln Sicilien, Sardinien und Korsika, West- 
illyrien (Bosnien, Herzegowina und Montenegro) und Afrika umfasste. Die Diöcese Afrıka 
zerfiel in 7 Provinzen, deren eine die prokonsularische Provinz Afrika mit der Hauptstadt 
Karthago war. Der Prokonsul führte den Titel vir clarissimus und hatte ein Heer von Beam- 
ten (apparitores) zu seiner Verfügung.') 

Nach der Teilung von 295 verwaltete Maximianus Herculeus Italien und Afrika, naclı der 
von 305 fielen beide dem Severus, einer Kreatur des Galerius, die sich nun Flavius nannte, 
zu. Aber des Maximianus Sohn Maxentius usurpierte in Rom die Kaiserwürde, und die Sol- 
daten des Severus fielen von diesem ab und töteten ihn. Doch auch Maxentius verlor an 
einen tüchtigeren, Constantin, Sieg und Leben an der milvischen Brücke, 26. Okt. 312. Und 
nachdem sich dieser nach weiterem Kampfe gegen Lieinius zum Alleinherrscher des imperium 
Romanum gemacht hatte (324)?), ernannte er seine Söhne zu Cäsaren und übergab dem Con- 
stans die Verwaltung Italiens und Afrikas. Sowohl Constans war orthodox, als auch der 
dem Julian ?) 363 folgende Jovianus (— 364) und sein Nachfolger Vaientinianus (— 375), der 
mit seinem arianıschen Bruder Valens so teilte, dass Valentinian den Westen (Italien, Afrika, 
Gallien und Illyrieum) behielt, dem Valens dagegen den Osten gab. Daher gediehen ın Kar- 
thago keine Sekten, und es erklärt sich leicht die später so wunderbare Erscheinung, dass nach 
energischer Bekämpfung der Donatisten (Firmianer, Cireumcellionen), die in Afrika Schisma her- 
vorriefen, durch St. Augustinus die Vandalen den Karthagern nicht bloss in Rücksicht der 
Nationalität, sondern auch des Religionsbekenntnisses so scharf entgegenstanden.*) Unter 
Valentinian brach in Afrika im J. 374 wegen der Gewaltthätigkeiten des mauretanischen Mi- 
htärgouverneurs Romanus der Aufstand des Firmus aus, den indessen der Kaiser durch die 
Legionen aus Pannonien und dem obern Mysien unter Theodosius niederwarf (Ammian. Marc. 
XXIN 1, 17. 18). Hierauf war Hymetius Prokonsul, in dessen Amtszeit eine Missernte ein- 
trat, sodass der Prokonsul die Magazine öffnete und den Karthagern bis zur neuen Ernte 
Getreide zu billigen Preisen abliess. 10 Modien wurden für ]l solidus an die Armen abgege- 
ben. Da aber der Prokonsul selbst eine Partie aus dem Magazın entnahm, um durch Ver- 
kauf auf dem Markte einen Gewinn zu erzielen, den er übrigens an die kaiserliche Kasse 
abführte, so büsste er diese Spekulation, da in Valentinian der Verdacht des Unterschleifs 
entstand, mit einem Teil seines Vermögens (Amm. Marc. XXIII 1, 17. 18). Weit gefährlicher 
als der firmianische war der Aufstand des Gildo vom J. 397 (Zosimus V 11), welcher das 
karthagische Afrika dem Honorius abtrünnig machte und dem Arcadius zu übergeben trachtete. 
Denn Gildo war von Eutropios, dem praefectus saerı eubiculi in Konstantinopel, gewonnen, 
und so gelang es dem Stilicho nur dureli einen Glücksfall die für Rom so wichtige Stadt und 


') v. Wietersheim, Völkerwanderung III legt ihm (vielleicht nach Notitia Occidenlis ce. 18) den Titel spectabilis 
bei. Aber die Inschriften 608 und 624 (Corp. Inser. lat. VIII) nennen den Prokonsul Aur. Aristobulus, der die 
Provinz unter Dioelelian verwaltete, V €. Ebenso Inschr. 701; 969 (Gabinius Barbarus Pompeianus, a. 400), 970 
(Marius Vindex), 994 (Virius Lupus) und alle anderen, 

?) In diesem Jahre war nach Corp. Inser. Jat. 1179 Mecilius Hilarianus Prokonsul Afrikas. 

3) Er schickte als Prokonsul den Octavianus nach Afrika (Ammian. Marcell. XXI 1, 4). 

*) Den Schluss bildete Theodosius d. Gr., dessen Edikt von 381 den Sekten auf römischem Boden wehrte und der 
die beidnischen Tempel schloss. 
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Provinz zu erhalten. Gildo nämlich hatte seinen Bruder Maskeldelos aus Afrika vertrieben: 
dieser war der beste Führer des gegen Gildo gesandten Heeres und zwaüg ihn, da er nicht 
in die Hand Stilichos fallen wollte, seinem Leben durch Selbstmord ein Ende zu machen. 
Unter Honorius finden wir dann weiterhin zur Zeit der Gothengefahr, die Alarich Rom 
brachte, den Mörder des Stilicho, Heraclianus, also nach 408 mit dem Kommando Afrikas 
begnadet. Dieser blieb dem Honorius treu, auch nachdem Alarich 409 den bisherigen Stadt- 
präfekten von Rom Attalus zum Kaiser und dieser dafür ihn zum magister militiae und seinen 
Schwager Ataulph zum Kommandeur der Gardereiterei ernannt hatte. Alarich, der erkannte, 
dass Heraclian beseitigt werden müsse, bot dem Attalus hierzu gothische Truppen unter Druma 
an, der neue Kaiser aber, der nicht in völlige Abhängigkeit von dem Gothenkönig geraten 
wollte und deshalb seinen Römerstolz sehr zu ungelegener Zeit bethätigte, machte die Expe- 
dition nur mit Römern und wurde von Heraclian geschlagen, den daher zum Dank für die 
Erhaltung Afrikas Honorius zum Konsul ernannte. Aber Alarich beschloss nun nach der 
Absetzung des Attalus zu Ariminum und nach der Einnahme: Roms selbst nach Karthago 
überzusetzen, da er wusste, dass er Rom nicht ohne seine Kornkammer haben könne. Er 
starb, ehe er an sein Ziel gelangte, und der Comes Africae Heraclianus dankte bald- seinem 
Kaiser mit Empörung (Hieronymus adv. Pelagianos Ill extr.), ja er rüstete 413 eine Flotte, 
mit der er bei der Tibermündung landete. Der Comes Marinus schlug ihn bei Utrieulum und 
zwang ihn zur Flucht. In Karthago gefangen wurde er mit dem Schwerte hingerichtet (Au- 
gustin. opp. Il ep. 151 not. b.).. Und nun verschwindet in den Stürmen der westgothisch- 
vandalischen Völkerbewegung an den nördlichen Grenzen Roms Karthago in den weltlichen 
Quellen bis zum Jahre 429 hin. Wie wichtig aber natürlich auch damals noch und gerade 
damals in erhöhtem Masse diese geschätzteste aller römischen Provinzen der Placidia und ihrem 
Hofe schien, zeigt auch ohne Worte die einfache Thatsache, dass Bonifatius, der Rivale des 
Aetius am Hofe zu Ravenna und der Günstling der Placidia, mit dem Kommando in Afrika 
als Comes domesticorum et Africae (Augustin. ep. 220) betraut war. Bedenkt man die macht- 
volle Stellung eines afrikanischen Comes, neben welchem der Prokonsul (Celer, derselbe, an 
den im J. 400 St. Augustiu seinen 56. Brief schrieb) in Schatten trat, und die zahlreichen, 
wenn auch unglücklichen Empörungsversuche seiner Vorgänger, so wird man leicht erkennen, 
dass es dem Aetius, einem fähigen, aber verschlagenen Hofmann, nicht schwer werden konnte, 
seinen Gegner bei Hofe zu verdächtigen und anderseits diesen durch hinterlistige Machinationen 
zum Abfall zu drängen (Prokop. b. Vand. I] 3). Empörte sich Bonifatius, so musste dem 
Aetius seine Bekriegung zufallen, und der Lohn des Sieges war ohne Zweifel Karthago und 
Afrika selbst. Aber die Rechnung wurde zu Schanden. Denn der bedrohte General rief den 
Geiserich aus Spanien herbei, um mit ihm und seinem Bruder Gunderich Afrika zu teilen, und 
war, als die Lüge des Aetius entlarvt wurde, nicht imstande den Vandalenkönig wieder heim- 
zuschicken. Denn diesem fiel, als er im Monat Mai 429 (Idatius) über die Meerenge gegangen 
war, obne Widerstand Mauretanien zu, und da ihm in Numidien Bonifatius mit bewaffneter 
Macht entgegentrat, schlug Geiserich die Römer, die sich nach Hippo Regius retteten. Gei- 
serich belagerte diese Stadt, in der Bonifatius selbst und St. Augustinus, der während der 
Belagerung starb, waren, über ein Jahr. Hungersnot zwang die Vandalen abzuziehen, aber 
"Bonifatius und die ihm unter Aspar aus Konstantinopel gesandten grossen Verstärkungen 
wurden vom Feinde zum zweiten Male geschlagen. Aspar ging nach Konstantinopel, Boni- 
fatius nach Ravenna zurück, wo er sich leicht von jedem Verdachte zu reinigen wusste. Der 
Vandalenkönig besetzte jetzt das flache Land bis zur karthagischen Grenze ohne Widerstand 
und schloss 435 einen Frieden mit Valentinian Ill., der ihm Mauretanien und Numidien zu- 
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gestand. Vier Jahre später (Mitte Oktobers 439)') vollendete Geiserich seine Eroberung, in- 
dem er durch einen Handstreich mitten im Frieden das ihm unentbehrliche Karthago einnahm. 
Er hütete sich wohl die erst 424 unter Theodosius Il. auf Kosten der Kolonie augelegten ?) 
Befestigungen der Stadt niederzulegen: auch die Stadt selbst wurde nicht verwüstet, wie denn 
der Einmarsch, von dem sonst keine Einzelheiten bekannt sind, in aller Disciplin vor sich 
ging. Die katholischen Kirchen wurden teils zerstört, teils den arianischen Priestern über- 
geben, zerstört auch das Theater und die Strasse der (röttin Coelestis ( Vietor Vit I 3), die 
Kirchengefässe und die Schätze der reichen Privaten (Salvian. VII 14: mundi thesauros) auf 
die Burg gebracht und unter den König und die Vandalen verteilt. 

So endete zwar noch lange nicht der Glanz, aber doch die Weltstelluug des unter den 
Römern wiedererstandenen und zu höchster Blüte entwickelten Karthago. Aus einer Neben- 
buhlerin Roms wurde es die Hauptstadt eines auf sehr unsichern Füssen stehenden germa- 
nischen Königtums, dem nicht mehr als 100 Jahre Bestand vergönnt waren. Unter den By- 
zantinern vermochte es sich nicht wieder zu jener hohen Stellung emporzuschwingen, und die 
Araber , die es 698 unter dem Gouverneur Hassan völlig zerstörten, weil der byzantinische 
Patricius Johannes es nach der ersten Eroberung wiedergewonnen und längere Zeit mit Erfolg 
verteidigt hatte, liessen es in der Folge völlig vom Erdboden verschwinden, indem sie die 
Steine und Säulen seiner Prachtbauten über den See von Tunis hinüber nach ihrer neuen 
Hauptstadt führten und zu ihren Moscheen und Palästen verwendeten. 


!) Idatius: XIV. Kal. Nov.; Marcellin.: X.Cal.Nov. 

2) Prosper Aqnit.: Theodosii anno secundo. Muro Carthago circumdata, quae ex tempore, quo vetus illa destructa 
est, sanelione Romanorum, ne rebellioni esset, munimenlo murorum non est permissa vallari. — Orosius nennt 
sie noch moenibus destituta. Morcelli Afr. Christ. III 108 mag Recht haben, wenn er annimmt, dass der Mauerbau 
auf Rat des Bonifatius geschah. 
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C. Übersicht über die 


Unterrichts- 
Gegenstände. 


Ober-Prima. Unter -Prima. Ober-Sekunda. 


Unter-Sekunda. 


Religion. S. Römerbrief. S. Ev. Johannis u. 1. Brief | $. Apostol. Zeitalter im An- | $. Heilsgeschichte des alten 
W. Glaubenslehre. Johannis. schluss an die Lectüre Bundes; Hollenberg 

W. Kirchengeschichte bis der Apostelgeschichte. $ 1—46, 
zur Reformation. (Hollenberg $ 92—91.)|W. Leben Jesu nach Mat- 
W.Die kleineren paulinisch. thäus und den übrigen 
Briefe in Auswahl; 1. Synoptikern; Hollenberg 
Petrusbrief. $47—81; Brief Jacobi. 

Repetitionen des Katechismus und der Kirchenlieder. 

Deutsch. S. Überblick über den in-|S. Logik. Lessing (Laok.,|$. Nibelungen (mhd.) S. Goethe Herınann u. Do- 
nern Entwickelungsgang Dramaturgie). 1. Hälfte. rothea und Iyrische Ge- 
und die Gliederung der | W. Emp. Psychologie. W. Nibelungen (mhd.) diehte von Goethe. 
Literatur bis zu Goethes Goethe (Iphigenie, 2. Hälfte. Walther von) W. Schiller Abfall der Nie- 
Tode. Tasso, Faust). der Vogelweide, Aus- derl., Goethe Egmont. 

W. Schiller, mit bes. Ein- ! wahl (mhd.). 
gehen auf Wallenstein, 
die Braut von Messina, 
die philosoph. Gedichte 
und Abhandlungen. 
Übungen im Definieren und Disponieren. Monatliche Aufsätze; Vorträge. 
Latein. Grammatische Repetitionen; stilist. Übungen; Sprech- | Syntaxis ornata. Anleitung | Repetitionen und Ergänzun- 
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W. Cicero 


citus Agricola. Horaz 


c. Il. und ausgew. Ser- S. Liv. XXIIL. 


monen. 
pro Milone. 
Tacitus Annal. I. I. 
m.A. Horaz ce. Ill. u. 
ausgew. Sermonen. 


W.Sallust Catilina. 


Süpfle Tl. Il. Muster- 
sälze. 

Cicero in 
Verrem I. Vergil 
Aen. 1. 

Ci- 
cero in Catilinam I. II. 


Vergil Aen. VI. 


S. 


{ 


gen bes. der Casus- u. 
- Moduslehre, or. obl., 
consec. tempor.; Bedin- _ 


gungssätze, Partieipium, 
Gerundium , Supinum, 
Übersetzungen a. Süpfle 
Tl. I. Mustersätze. 

Cicero de imper. Cn. 
Pompeji. 


Ausw.).. Ovid Ausw. 


aus den Metam u. Trist. - 
Caesar de 


privatim : 
bello eivili II. m. A. 

Cicero de senectute. 
Liv. XXIb. 
Verg., I. Ecl. und Ni- 
sus et Euryalus. Pri- 
valim: Caes. b. civ. II. 


Livius (m. 


Tibull. 


Wöchentliche Sceripta, in den oberen Klassen überwiegend 


| Unterrichts - Pensa. 
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Ober-Tertia. Unter- Tertia. 


- Quarta. 


Sexta. 


Quinta. 


Von jeder Klasse 2 Wechsel-Cöten mit jährigen Kursen. 


S. Apostel - Geschichte. 
W. Gesch. der Ausbreitung nach Matthäus. 
der christlichen Kirche. |W. Leben Jesu (2. Hälfte) 
Haupimomente der Re- nach Matthäus. 
formations - Geschichte. 
Betrachtung der Liturgie. 


$S. Leben Jesu (1. Hälfte) | Geschichte des alten Bun- 


des mit entsprech. Bibel- 
lektüre.. — Geographie 
von Palästin.. — I. 
Hauptst. kurz erläutert. 


® 


Biblische Gesch. des N. T. | Biblische Gesch. des 
nach O. Schulz. Das Il. A. T.n. ©. Schulz 
Hauptstück. Das 1. Hauptstück. 


Kirchenlieder und Sprüche nach dem Schulgesangbuch von Walther und Karow, nach festgesetzter Abgrenzung. 


Lesebuch von Hopf und Paulsiek IL, 1. 


J.; 3. 


1,2. 1.0 


und im Anschluss daran Übungen im Lesen, Recitieren, mündlichen Reproducieren. 


Die Periode und der zusammenges. Satz, nach Wendt, Grundriss der Satzlehre. 


Übungen im Disponieren. 


S. Glocke und schwierigere | Balladen von Schiller und | Balladen bes. von Uhland. 


Balladen. Uhland. 
W. Gedichte von Goethe u. 


Schiller. 


Dreiwöchentliche Aufsätze aus der beschreibenden und erzählenden Gattung; 


ausserdem stilistische Übungen. 


Grammatische und orthographische Übungen; 
der einfache Satz und das Einfachste .vom zu- 
sammengesetzten Satz. 

Altdeutsche Sagen. Altklassische Sagen. 


Erste Versuche schriftlicher Wiedererzählung. 
l4tägige Aufgaben. 


Zusammenfassende Repeli- 
tionen aus den früheren 
Pensen; Ergänzung der 
Moduslehre,;, Gebrauch 
der Tempora; conseeutio 
temporum; orat. obl. 


Repetitionen aus der For- 
menlehre; Ergänzung der 
Kasuslebhre; die wich- 
tigsten Kapitel aus der 
Moduslehre. 


Mündliche und schriftliche Übungen zur Einprägung. 
Muster - Beispiele. 

S. Caes. b. Gall. 1. 30-54 |$. Caesar bell. Gall. I. 
u. VI. Ovid met. III. Ovid met. Ausw. aus 
u. VI. mit Auswahl. III. und lH. 

W.Caesar bell. Gall. VIL|W. Caesar bell. Gall. II. 
Ovid met. VI. u. VII. u. Il. Ovid met. Aus- 
mit Auswahl. wahl aus N. 


Übungsbücer von Ostermann für Tertia bis 


Repetitionen bes. aus der | Unregelm. Formenlehre, bes. 


unregelm. Förmenlehre; 
das Wesentlichste aus d. 
Kasuslehre; .d. Allge- 
meinste vom Gebrauch 
d. notwendigsten Kon - 
junktionen, vom acc. 
ec. inf., abl. abs., particip. 
conj. und von den Fra- 
gesätzen. Mündliche u. 
schrift. Übungen. Mu- 
sterbeispiele. Lektüre: 
Cornelius Nepos. 


S. Miltiades, T’hemistocles, 


(Cimon). 


W. Epaminondas, Pelopidas, 


Hannibal, (Alcibiades). 


Reglm. Formenlehre, 
einschl. der Depo- 
nentia. 


die verba anomala; acc. 
c. inf. — abl. absol. — 
Die gebräuchlichst.Kon- 
junktionen, 
Mündliche und schriftliche Übungen zur Ein- 
prägung der Formen und im Übersetzen. 


Sext.a. 


Exercitia, in den unteren Klassen überwiegend Extemporalien, 


“ 
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En TEE u RE TEE Oh EEE FE ee En ee SEE nn TE TTS Tu EEE EEE A BEER TR SER SITE ae DR ZB SR AR FIR SS TEE 


Unterrichts- 


Ober-Sekunda. Unter - Sekunda. 


m m m mn mm m m sm m m m > >——eabv zb = 


Gegenstände. Ober-Prima. Unter - Prima. 
Griechisch. Grammatische Repetitionen, bes. a. d. Moduslehre; 


alle 14 Tage ein Exereit. oder Extemp. 

S. Nias 1—5. S. Ilias 1—5. 
Thukydides I. Platon Apologie, Kri- 
Auswahl. ton , Eutyphron. 

W.Ilias 7—12. WwHiss 7-19. 
Sophokles Aias. Sophokles Philoktet. 
Thukydides IL, Demosthenes'orat. I. 
1—65. Olynth, und in Philipp. 


Be 


mit 


Repetilionen; T’empora und | Artikel, Pron., Casuslehre, 
Modi. Grundbedeutung d. Modi. 
Einführung in die ho- 

mer. Formenlebre. 

Einübung durch mündliches und sehriftliches Über- 

setzen aus Seyfferts Übungsbuch. 14tägige Seripta. 

S. Odyssee XII—XVIN.|S. Odyss. ILL, V.— VII 
Herod., Ausw.a.V.u.Vl. Xenoph. Anab. II, u. 

— Lysias ausgew. Reden. I. 

W.Od. XVIIL — XXI. |W.Odyssee VHIL.—XI. 
Herodot, Ausw. aus Xenoph. Hell. .—II. 
VM.— VII. —Lysias mit Auswahl. 
ausgew. Reden. 


Lekt. 70 — 79, | Lekt: 63 — 74. 
Grammatische Repelitionen. 
S. Racine Athalie. S. Moliere lavare. 
W. Montesquieu Consi- !W. Tableaux histor. Mo- 
deralions. liere le bourg. gentilh. 
dat ar Bid. E 


Französisch. | 


| Repetition der Formenlehre, Syntax. Ausgew. Stücke 
aus den historischen Büchern des A. T. Psalmen. 
Sehen Bao 


Hebräisch. 


Geschichte. Geschichte der Reformation 
und der Religionskriege, 


des Absolutismus, des 


Geschichte des Mittelalters. 


Zeilalters der Revolutio- 
nen und unserer & 


| 
| 


Die Geometrie 
Algebr. Geometrie wie- 
derhelt; Maxima u. Mi- 
nima; Wiederh. a. d. gan- 


zen arithmet. Pensum. 


Repetition der alten und 
mittleren Geschichte. 


— 


Geographie. 


Mathematik und 
Rechnen. S. 


n-alch) Me yıer 


Reihen. 
W. Stereometrie beendigt. 
Combinationslehre , ‘bin. 


Pal Wal ri 

Lekt. 50 -- 63. 

S. Voltaire Zaire. 
W.Lamartine 
Louis XVI. 


französische 
Lekt. 29 — 49. 
S. Choix de nouvelles. 
de|W. Voltaire Charles XI. 
Li 3 ER 


mort 


N N 


Einübung der Formenlehre; Vokabeln und Übungen im 
Übersetzen nach Hollenbergs Hülfsbuch. 


h'’e,Ü#sun gern 


Römische Geschichte. Griechische Geschichte. 


Alte Geographie von Italien, | Alte Geographie von Grie- 
chenland. 


s Lehrbuch. | Planes 


S. Trigonometrie beendigt. |S. Algebr. Geometrie; Tri- | Meyer, Lehrbuch UI. Kurs., 


13—16. Einfache Glei- 
chungen; Logarithmen. 


gonomelrie. Pro- 
gressionen, Zinses-Zins, 
Rentenrechnung. 


W. Ebene Trigonom. wie- Lehrsatz, Wahrschein- | W. Stereometrie. — Qua- 
derholt, sphärische Tri- lichkeitsrechnung. dratische Gleichungen ; 
gonomelrie. — Loga- diophantische Analysis. u 
rithmisch. Rechnen be- | k 
|. sonders aus der Physik. | 


S. Mechanik. 
W. Optik, Akustik. 


Physik und 
Naturgeschichte. 


S$. Wärmelehre, Il. Teil. . 
W. Elektrieität und Elektro- 
| Magnetismus. 


S. Ausgew. Kapitel aus 
Wärmelehre, I, Teil. 

W. Allgem. Eigenschaften d. 
Körper. Magnelismus. 


S. Hydromechanik. 
W. A&romechanik. 
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Ober-Tertia. Unter- Tertia. Quarta. | Quinta. | Sexta. 


Von jeder Klasse 2 Wechsel-Cöten mit jährigen Kursen. 


Repetitionen; verba auf wu; | Repetition und Ergänzung Regelm. Formenlehre bis z. 
unregelm. Verba. des Pensums von Ill. verb. purum einschl. 
S. Xenoph. Anab. I. durch die Anomalien; (excel. verb. contraclum.) 
W.Xenoph. Anab. Il. dazu das verb. mulum, 
tempora seceunda, verb. 
contraclum, verb. liqui- 
dum. 
Schriftliche und mündliche Übungen zur Einprägung der Formen im Anschluss 
an Seyfferts Übungsbuch und an Weseners Elementarbuch. 
Alle 8 Tage ein Seriptum (Exereitium oder Extemporale). 
Schulgrammatik. Plötz, Elementar-Grammiatik. 
Lekt. 15 -- 28. Leit. 1— 14. Lekt. 61 — 104. Lekt. 1—60. 
S. Voltaire Charles X. 
at 
W.Voltaire Charles X. 
1:28 


a“ 


IL a a aller» I An Ban Val Ye va 


a 


| | 


Brandenburg. - preuss. Ge- | Deutsche Geschichte bis zum Hauptmomente 
schichte. westfälischen Frieden. |S. der griechischen Ge- 
| schichte. 
m. der römischer Ge- 
, | schichte. | ; 
Allgemeine Geographie. S. Frankreich und das ger- Die Mittelmeerländer. | Die aussereurop. Erdteile. | Vorbegriffe. Orientie- 
Repetition der Pensa von manische Mittel-Europa. |S. Die griech. Halbinsel. S. Afrika. Asien. rende Übersicht 
V., IH. und Ib. W.Das subgerman. Europa. | W. Die ital. n. iber. Halbinsel. | W. Australien. Amerika. üb. alle Erdteile. 
Be mee, Bar Le, | Zusammengeseizte Regelde- |4 Species mit,Brüchen und |Die 4 Species in be- 
Meyer, Lekrbuch IH, Kurs.,| Meyer, Lehrbuch I. u. Il. tii; Zinsrechnung; Deei- Anwendung auf einfache nannten Zahlen; 
Abschn. 9— 12, Kurs. malbrüche; Quadratwur- Regeldetri. Anwendung auf 
Buchstabenrechnung, Poten- | Buchstabenrechnung: 4 Spe- zeln. Zeitrechnung und 
> zen und Wurzeln. cies. einf.. Regeldetri. 
Übungen im Erkennen und Beschreiben 


Ausgew. Kapitel aus der Anthropologie: 
- astronomischen u. phy- | $. Organe. h 


sikalischen Geographie. | W. Funktionen. | | 


| 
Is der einheimischen Gewächse; 
“ der wichtigsten Repräsentanten d. Tierreichs. 
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D. Der technische Unterricht. 


Zeichenunterricht. 


Vib. Die gerade Linie. Verbindung derselben zu Winkeln, Dreiecken, Vielecken und geradlinigen Mustern nach Vorzeich- 
nung an der Wandtafel, Gedächtniszeichnen. 2 St. 

Via. Zeichnen geometrischer Figuren aus geraden Linien gebildet nach stufenweiser Entwiekelung an der Tafel; Anleitung 
zum Kombinieren geradliniger Ornamente als Anregung zur Selbstthätigkeit. Zeichnen nach würfelförmigen Körpern. 2. St. 

Vb. Die geschwungene Linie als Kreis, Ellipse, Oval und Spirallinie. Anwendung dieser Formen in einfachen Band- 
geflechten und Rosetten nach Entwürfen an der Tafel. 2 St. 

Va. Blatt- und Blütenformen nach Wandtafelzeichnungen; Rosetten, Dessins, Bordüren; eigene Kombinationen nach 
Aufgaben. 2 St. 

Illlb. Fortgesetztes Entwerfen von Flächenornamenten nach natürlichen Blattformen in grösserem Massstabe; bes yanelE 
Normalblattformen wurden zu Grunde gelegt. Aufgaben. 2 St. 

Illla. Das Flachornament mit Verwendung von Stäben in Mäanderbewegung zu Ende geführt; Blatt- und Blüteformen 
in grösserer Abwechselung; Drehkörper. 2 St. 

Illb. (fakultativ.) Erklärung der Gesetze der Linienperspektive am Zeichnen von geometrischen Pappkörpern des Peter 
Schmidt. Das Notwendigste über Schaltenwerfung und Beleuchtung nach Weishaupt. Die Behandlung der schwar- 
zen und weissen Kreide. Zeichnen nach einfachen Gipsmodellen. 2 St. 

1lla.—1. (facultativ.) Fortgesetztes Zeichnen nach schwierigeren Gipsmodellen. Proportionslehre des Kopfes; Zeichnen 
nach antiken Köpfen, kunstgeschichtliche Notizen. Projektionslehre. 2 St. 


Gesangunterricht. 
I. Unterstufe (VIb. und Vla.): 


Einstimmiger Gesang. Tonbildung; Treffübungen nach dem Gehör; Durskala und Akkorde. — Leichte Volks- 
lieder und Choräle. — (Liederhain von Kienholz und Lindemann.) — 2 St. 
il. Mittelstufe (V b., Va., IIllb., 111la.): 

Zweistimmiger Gesang. Nolenschrift; Taktarten; die Tongeschlechter; Mollskala und Akkorde; chromatische 

Tonleiter; Treffübungen nach Noten. — Einstimmige Choräle; zweistimmige Lieder; Kanons. — (Liederhain von 

Kienholz und Lindemann.) — 2 St. 

ill. Oberstufe (Chorschule). 2 St. 

Vierstimmiger Gesang des gemischten Chores. 

a) im Sommer-Semester: »Lieder im Freien zu singen«, von Mendelssohn; liturgische Chöre von C. Karow; 
Moteiten von E. Grel); geistliche Lieder von verschiedenen Komponisten aus älterer und neuerer Zeit. (Letz- - 
tere nach der Auswahl von F. W. Sering, op. 105, III.) 

b) Im Winter-Semester: Weltliche Lieder aus dem »Liederborn« von A. Franz, Heft IIl.; vierstimmige Choräle 
von J. S. Bach; grössere Chöre von M. Bruch und E. Fr. Richter; »Nune dimitlis« von Mendelssohn; »Salvum 
fac regem» von C. Löwe. 

Schreibunterricht. 

Vib. Einübung des deutschen und lateinischen Alphabets in genetischer Stufenfolge nach der Taktiermethode. Schreiben 
von Wörtern und Sätzen. 3 St. | 

Via. Einübung des deutschen und lateinischen Alphabels in genelischer Stufenfolge nach der 'Taktiermethode. Schreiben 
von Wörtern und Sätzen. Einübung der Ziffern. 3 St. 

vb. Fortgeseizte Übungen in der deutschen und lateinischen Sehrift in zusammenbängenden Sätzen. Beginn der Ein- 
übung der griechischen Schrift. ‚Taebygrapbische Übungen. 2 St. 

Va. Übungen in der deutschen und lateinischen Schrift in Sätzen. Tachygraphische Übungen. Griechische Schrift, 

Ziffern. 2. St. 

Turmunterricht. 


VII. Abteilung (VIa. und VIb.): Die einfachsten Frei- und Ordnungsübungen, elementare Gerätübungen und Spiele. 2 St. 

VI. Abteilung (Va. und Vb.): Frei- und Ordnungsübungen (Gelenkthätigkeiten im Stehen; Geh-, Lauf- und Hüpf- 
übnngen ); leichte Gerätübungen. 2 St, 

V. Abteilung (Illa. und IIIb.): Zusammengesetztere Freiübungen (Gelenkthätigkeiten im Stehen und Gehen, Gangarten 
und Ordnungsübungen); Gerätübungen und Spiele. 2 St. 

il. Abteilung (Il. inf. a. und b.): Reigenartige Ordnungsübungen, schwierigere Gerätübungen. 2 St. 

Ill. Abteilung (III. sup. a. und b.): Eisenstabübungen; Reigen; schwierigere Gerätübungen; Ballspiel. 2 St. 
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li. Abteilung (Ila., Ilconi., IIb.): Taktische und schwierigere Freiühungen; Gerätübungen in Riegen. 2 St. 
I. Abteilung (Ia., Ib.): Wiederholung von Übungen vorhergehender Klassen mit grösserer Anforderung an Sicherheit 
und Eleganz der Ausführung; Kürturnen. 2 St 
(Die Vorturner der beiden ersten Abteilungen erhielten ihre Ausbildung in besonderen Lektionen, wöchentlich 1— 14 St.) 


E. Verzeichnis der während des Schuljahres gebrauchten 
Lehrbücher. 


Religionslehre: Schulgesangbuch von Walther und Karow in allen Klassen; Bibel in IIIL.—I., 
Hollenberg Religionsunterricht in I. und I.;, Schulz-Klix biblisches Lesebuch in 
Vl.— III. sup. 

Lateinisch: Ellendt-Seyffert lat. Grammatik in VL.—I.; Süpfle Aufgaben Tl. 3 in L; TI. 2 
in Il.; Ostermann Übungsbücher für Sexta bis Tertia in den betreffenden Klassen, des- 
selben Vokabularıen in den Klassen VI.— IIll.: Loci memoriales in den Klassen VI. — I. 

Griechisch: Buttmann griech. Grammatik in III. —I.; Seyffert Übungsbuch in III. sup. bis 
l. sup.; Wesener griech. Elementarbuch in IIII. und Illb. 

Deutsch: Die Lesebücher von Hopf und Paulsiek in den Klassen VI.-- III. (der für Tertia 
bestimmte Teil wird auch noch in I. inf. benutzt); Wendt Grundriss der deutschen 
Satzlehre in III und III. 

Französisch: Plötz Elementar-Grammatik in V. und IIIL; Plötz Schulgrammatik in III. — 1. 

Hebräisch: Gesenius- Rödiger Grammatik in 1.; desselben Lesebuch in Il.; hebr. Bibel in I. 

Geschichte: Herbst historisches Hülfsbuch Tl. I in IL; Köpert Tabellen in IIII und II. 

Geographie: Volz Lehrbuch der Erdkunde Abtl. 1 in VI. und V.; Abtl.2 in Ill. —I.: Debes 
kleiner Schulatlas in VI. 

Mathematik und Rechnen: Meyer Lehrbuch der Geometrie in II.—I; :Koch Aufgaben zum 
schriftlichen und mündlichen Rechnen, Heft 3 in VI.; Logarithmentafel. 

Daneben werden vorzugsweise empfohlen: das lat.-deutsche Lexikon von Georges, das 
griech. -deutsche von Benseier, (Deutsch-lat. und deutsch-griech. Wörterbücher werden nicht 
verlangt; Special- Wörterbücher zu den einzelnen Autoren nicht gewüncht.) Das hebräisch- 
lat. Wörterbuch von Gesenius. Die zehn Karten zur alten Geschichte von Kiepert für die 
alte Geographie. Schul-Atlanten von Andree- Putzger und von Richter. 

Von den Klassiker- Ausgaben die Teubnerschen Texte ohne Anmerkungen, je- 
doch Vergil von Ladewig (ohne Anm., Weidmann); Horaz ohne Kommentar von Stallbaum 
(Tauchnitz), mit Kommentar (lat.) von Diillenburger; Platon von Schanz (Tauchnitz). — 


In der Vorschule: 

Religionslehre: Schulgesangbuch von Walther und Karow in Kl. |. 

Deutsch: Erstes Lesebuch von Warmholtz und Kurths Ausgabe A in Kl. III.;, Paulsiek 
Lesebuch für Oktava in Kl. IIl., für Septima in Kl. I. Krause Leitfaden der Orthogra- 
phie 1. Teil in Kl. III. (obere Abteilung), 1. und 2. Teil in Kl. II.; Damm und Nien- 
dorf Leitfaden der dentschen Grammatik Ausgabe B in Kl. I., Regeln und Wörterver- 
zeichnis der Orthographie in Kl. 1. 


Geographie: V olz Lehrbuch der Erdkunde Abtl. 1 in Kl. I. 


Rechnen: Sühring Rechenfibel in Kl. III., Koch Heft 1 in Kl. IL., Heft 2 in Kl. I. 
B) 
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F. Vorschule. 


3. Elementar -Klasse. 


Religion: Im Sommer: Schöpfung, Paradies und Sündenfall, Abraham, Isaak, Jakob, Joseph und Moses 
(Auswahl); im Winter: 9 Erzählungen aus dem Neuen Testament, Erzählungen aus der Jugend Jesu, einige Wunder, 
Leidensgeschichte (Auswahl). — Memoriert: die wichtigsten Gebote, das Vaterunser, 7 Gebete, 18 Sprüche und von 
4 Kirchenliedern einige Strophen. 3 St. 

Schreiblesen: Übungen an Warmholtz und Kurths, erstes Lesebuch. Erlernt wurde die Schreibschrift und 
deutsche und, lateinische Druckschrift. Wiedererzählen kleiner, geeigneter Darstellungen und Erlernen einiger Gedichte. 
Übungen im Abschreiben des Gelesenen und Niederschreiben kurzer, einfacher Sätze nach dietando. Im 1. Semester 9, 
im 2. Semester 7 St. 

Spreehübungen: Mündliche Übungen an den Tierbildern nach Leutemann und an Tieren aus Papiermache 
(Sonneberg) und Memorieren kleiner Gedichte. 1 St. 

Rechnen: Die 4 Species von 1— 20 und Addition und Subtraktion von 1—100. 7 St. 

Schreiben: Im 2. Semester wurde erlernt das kleine und grosse deutsche Alphabet in genetischer Stufen- 
folge. 2 St. 


2. Elementar -Klasse. 


Religion: Im Sommer: 10 neue Erzählungen aus dem Alten Testament; im Winter: 8 neue Erzählungen 
aus dem Neuen Testament. Wiederholt wurde das 3te Haupistück ohne Luthers Erklärung; memoriert wurden neu, bez. 
vervollständigt: das Iste Haupistück ohne Luthers Erklärung , 8 Gebete, 21 Sprüche und 5 Kirchenlieder. 3 St. 

Lesen und Deutsch: Übungen zur Erlangung eines sicheren, geläufigen, lautriehligen und gegliederten Le- 
sens an dem Lesebuche von Paulsiek (für Oktava). Grammatik: die Besen Deklination des Substantivs, Dekli- 
nation und Komparation des Adjektivs und Konjugation des Verbs im Aktiv. Orthographie: Belehrung über Dehnungs- 
und Schärfungszeichen und ihre Anwendung, wöchentlich 2 Übungen und 1 Diktat. Übungen im Wiedererzählen kleiner 
Erzählungen und Fabeln und Erlernen von 12 Gedichten. 9 St. R 

Sprechübungen: Übungen im mündlichen Dane an den Gruppenbildern von Winckelmann und Söhne 
und an den Bildern für Schule und Haus von Th. Schultz. 2 St. 

Rechnen; Erstes Semester: Multiplikation und Division von 1— 100 und die 4 Species von 1— 1000; zweites 
Semester: die 4 Species im unbegrenzten Zahlenraum. Koch, Heft 1. 6 St. 

Schreiben: Einübung des deutschen und bireinischen kleinen und grossen Alphabets an Wortvorschriften und 
Übungen im Taktschreiben. 3 St. 

“ingem: Elemenlarübungen: Durdreiklang und Durtonleiter. Eingeübt wurden 5 Choräle und 10 Volkslieder. 3 St. 


l. Elementar - Klasse. 


Religiom: Im Sommer: 10 neue Erzählungen aus dem Alten Testament; im Winter: 8 neue Erzählungen aus 
dem Neuen Testament. Wiederholt wurden das l. und 3. Hauptstück ohne Luthers Erklärung und das in der 2. und 
3. Elementar-Klasse Gelernte; memoriert wurden das 2. Hauptstück obne Luthers Erklärung, 9 Gebete, 23 Sprüche und 
7 Kirchenlieder (letztere teilweise nur ergänzt). 3 St. 

Lesen und Deutsch: Übungen im Lesen mit angemessenem Verständnis des Inhaltes an dem Lesebuche 
von Paulsiek (für Septima). Grammatik: Die 10 Wörterklassen und Vervollständigung der Deklination , Komparation 
und Konjugation, der einfache, erweiterte Satz. Orthographie: Die wichligsten orthogr. Regeln und Unterscheidung gleieh 
und ähnlich klingender Wörter. Wöchentlich 2 Übungen und 1 Diktat. Übungen im Wiedererzählen von Erzählungen 
und Fabeln und Erlernen von 12 Gedichten. 10 St. 

Sprechübungen: Besprechung und Erläuterung der geographischen Vorbegriffe. 2 St. 

Rechnen: Abschluss der Division in ganzen, unbenannten Zahlen, Einübung der Währungszahlen und‘ der 
4 Species in ganzen benannten Zahlen nach Koch, Heft 1 u. 2. 5 St. 


Schreiben: Wiederholung und festere Einübung des deutschen und lateinischen Alphabeis an Wort- und 


Satzvorschriften. Übungen im Taktschreiben. 3 St. 


Singen: Elementarübungen: Der Durdreiklang und die Durtonleiter. Einübung von 6 Chorälen und 12 Volks- | 


liedern. 1 St, — 
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G. Schriftlich bearbeitete Aufgaben. 
Aufgaben der Abiturienten 


I. zu Michaelis 1881: 


Deutsch: »Der Ritter in Schillers Kampf mit dem Drachen und Achill im Homer die 
Typen christlichen und antik-hellenischen Heldenmutes.« 

Lateinisch: »Maior spes in consilio ducis quam in copiarum magnitudine est ponenda.« 

Mathematik: »1) Vermindert man die letzte von drei Zahlen um 1, so erhält man eine 
arithmetische Reihe; vermehrt man sie jedoch um 1, so wird die Reihe geometrisch; welches 
sind jene Zahlen, wenn ihre Summe 37 beträgt? 

2) In einen Halbkreis vom Radius r ist das grösste Paralleltrapez einzubeschreiben. 

3) Die Volnmina eines gleichseitigen Kegels und einer Kugel verhalten sich wie 2:3. Wie 
verhalten sich die Oberflächen beider Körper? 

4) Die durch den Winkel « eines Dreiecks gehende Höhe ist gleich der Differenz der 
diesen Winkel einschliessenden Seiten. Wie gross sind die anderen Winkel? (« —=48° 12' 32 ".)« 
Il. zu Ostern 1882: 

Deutsch: »Im Kriege selber ist das letzte nicht der Krieg.« 

Lateinisch: »Prioris quem dieunt triumviratus auctores omnes misere perierunt.« 

Mathematik: »l) Drei pythagoräische Zahlen haben die Summe 30 und das Produkt 780. 
Welches sind diese Zahlen? 

2) Wie verhält sich im rechtwinkligen Dreieck das Hypotenusenquadrat zur Summe der 
Quadrate der drei Transversalen. 

3) Welche Gestalt hat derjenige grade Kegel, dessen Mantel das geometrische Mittel 
zwischen der Grundfläche und der Gesamtoberfläche ist? 

4) Für welche nördliche Breite geht die Sonne am längsten Tage um 3 Uhr M. auf? 
(Die Deklination der Sonne ist gegeben: d6—= 23° 27' 18 ".)« 


ihemata der Aufsätze 
in Ober-Prima: Deutsch. 


$. 1) Inwiefern bewahrheitet sich das Wort: »Per quod quis peccat, per idem punitur et ille« 
an Wallenstein selbst in Schillers gleichnamiger Trilogie? 

2) In welchen sittlichen Beziehungen stellt Schiller den Menschen in seinen zehn Balladen 
und Romanzen dar? | | 

3) Worin besonders zeigt sich in »Wallensteins Lager« die Kunst der Darstellung? 

4) Durch welche Umstände wird in Schillers » Maria Stuart« die Hinrichtung der Heldin 
verzögert? 

5) Der Ritter in Schillers »Kampf mit dem Drachen« und Achill im Homer der Typus 
des christlichen und des antik-hellenischen Heldenmuts (vorher von den Abiturienten 
bearbeitet). 

W. 1) Welchen Zweck hat die Rolle des Riccaut de la Marliniere in Lessings »Minna von 
Barnhelm?« 

2) Wie malt Homer? > 

3) Gedankengang in Schillers Abhandlung: »Uber den Grund des Vergnügens an tragischen 
Gegenständen.« 

5* 
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4) Durch welche Züge hat Schiller den ER ER Charakter Philipps II. im »Don Car- 
los« gemildert? 
5) Im Kriege selber ist das letzte nicht der Krieg (vorher von den Abiturienten bearbeitet). 


In Ober-Prima: Lateinisch. 


1) lud Hannibalis (Liv. 30. 30): » Maximae cuique fortunae minime credendum esse« illu- 
stribus Romanorum exemplis comprobetur. 
2) Rectene Scaevola illud dixisse videatur (de or. I. 9. 38): Plura proferre possim detri- 
menta publieis rebus quam adıumenta per homines eloquentissimos importata. 
3) Ilı Horatüi versus (l. 1) »Maecenas, atavıs edite regibus, 
OÖ et praesidium et dulce decus meum!« 
diligentius explicentur et illustrentur. 
4) Quid Horatius de rebus divinis senserit. 
5) Pisistrati tyrannidem multis et magnis laudibus esse dignam. 
1) Maior spes in consilio ducis quam in copiarum magnitudine est ponenda. 
2) Imperium Augusti quibus potissimum fundamentis niti oportere censeat Horatius. 
3) De arce Atheniensium teste incrementorum civitatis. 
4) Quo iure Regulus ab Horatio dieatur egregius exsul. 
5) Talis fuit Fabrieius Romae, qualis Aristides Athenis, 


In Unter- Prima: Deutsch. 


1) a. Wie bewahrheitet sich das Wort: »Per quod quis peccat, per idem punitur et ille« 
an Wallenstein selbst in Schillers gleichnamiger Trilogie? 

b. Charakteristik des Amias Paulet. 

2) In welchen sittlichen Beziehungen stellt Schiller den Menschen in seinen zehn Balladen 
und Romanzen dar? 

3) Welches Bild vom Soldatenleben im dreissigjährigen Kriege giebt uns Schiller in »Wal- 
lensteins Lager?« 

4) Willst du, mein Sohn, frei bleiben, so lerne was Rechtes und halte 
Dich genügsam und blicke naclı oben hinauf! 

5) Gedankengang der Vorrede von Sallusts Coniuratio Catilinaria. 

1) Durch welche Züge erscheint uns Hagens Charakter in milderem Lichte? 

2) Wie unterscheiden sich Auge und Ohr in ihrer Bedeutung für den Menschen? 

3) Schuld und Sühne der Jungfrau von Orleans in Schillers gleiehnamigem Drama. 

4) Schön ist der Friede! 
Aber der Krieg hat auch seine Ehre. 

5) Mit welchen Gründen weist Iphigenie die Bewerbung des Thoas zurück? _ 


In Unier-Prima: Lateinisch: 


1) a. M. Agrippa ÖOctaviano suadet ut principatu se abdicet. 
b. C. Maecenas suadet ut prineipatum callide retineat. (a. 29. 15. Aug.) 

2) Cn. Pompeius idem et felicissimus Romanorum et infelicissimus. 

3) Quanta arte Cicero Brutum suum ad M. Bruti et ingenium 'et animum conformandum 
accommodaverit explicetur. 
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4) Quibus de causis C. Gracchus non potuerit in rep. efficere quod C. Caesar perfecit ex- 
ponatur. (Klassenaufsatz.) 

5) Epistola a Pyrrho Rege post cladem Beneventanam ad Antigonum Antiochum Ptolemaeum 
R. missa (a. 275). 


. 1) a. M. Laevinus Aetolos ad foedus cum Romanis contra Philippum faciendum hortatur. 


b. Agelaus Naupactius dissuadet (a. 211). 
2) Quibus rebus Horatiana priscipis laudandi ratio, qua in VI primis III. libri carminibus 
utitur, differat a Tulliana, qualis in orat. pro imp. Cn. Pomp. habita adhibita est, explicetur. 
3) a. C. Caesar legem Aureliam iudiciariam suadet. 
b. Q@. Catulus dissuadet (a. 70). 
4) Horatianum illud »dum vitant stulti vitia cet.« tam in populos quam in privatos cadere 
exponatur. (Klassenaufsatz.) 
5) Francogalli nostrae aetatis Gallorum, quales Caesar descripsit, multis in rebus simillimi. 


In Ober-Sekunda (Oster-Cötus): Deutsch. 


. 1) Wodurch unterscheiden sich die Reformversuche der beiden Gracchen. 


2) a. Burleigh und Shrewsbury gegenüber Maria Stuart und Elisabet. 
b. Marias Freunde nach ihren Motiven gewürdigt. 
3) a. Das Meer — ein die Völker verbindendes Element. 
b. Das Schiff — der beste Träger der Kultur. 
4) a. Kimon spricht für die Hülfesendung nach Ithome (Rede). 
b. Ephialtes spricht gegen die Hülfesendung nach Ithome (Rede). 
5) So hoch gestellt ist keiner auf der Erde, 


Dass ich mich selber neben ihm verachte. (Klassenaufsatz.) 


‚ 1) a. Frankreich beim Auftreten der Jungfrau von Orleans (nach Schiller). 


b. Das Leben der Jungfrau. 

2) a. Hannibal non dux solum sed etiam causa belli (punici secundi) Livius XXL 21. 
b. Hätten die Römer den Einfall Hannibals in Italien verhindern können? 

3) Mach Heu, wenn die Sonne scheint. 

4) Gunther im ersten Teil des Nibelungenliedes. 

5) Worauf gründete sich die She claft Athens? (Klassenaufsa) 


In Ober-Sekunda (Oster-Cötus): Lateinisch. 


1) Virtus propria Romani generis et seminis. Cie. Phil. IV. 5. 
2) Ti. Sempronius consul- Romanus legatis tribunisque praeceperat, omnes satis honestos 
generososque ducerent, quibus arma sua signaque populus Romanus commisisset. Liv. 


X X 111.55. 


. 1) Posteriores cogitationes sapientiores. Cie. Phil. XII. 2. 


2) Quondam etiam vietis redit in praecordia virtus. Verg. Aen. Il. 367. 


In Ober-Sekunda (Michaelis- Cötus): Deutsch. 


. 1) Götzens von Berlichingen Leben nach Goethes Götz. 


2) Charakterschilderung des Lord Leicester in Schillers » Maria Stuart.« 
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3) Goethes Gedicht »Wanderer den Pächterin« in eine Novelle verwandelt. 
4) Wie rechtfertigen sich die Überschriften der fünf letzten Gesänge von Goethes ‚ Hor- 


mann und Dorothea ?« 
5) Egmont ein Nachtwandler. (Klassenaufsatz.) 


. 1) Warum fürchtet die Regentin Oranien? 


2) Warum mussten Schillers »Tell«e und » Jungfrau von Orleans« zur Erweckung des Pa- 
triotismus in Deutschland beitragen? 

3) Wie kommt Brutus zur Teilnahme an der Verschwörung? Nach Shakespeares »Ju- 
lius Cäsar.« 

4) Warum erreichen die Verschworenen in » Julius Cäsar« ihren Zweck nicht? 

5) » Concordia res parvae crescunt« mit Beispielen aus der römischen Geschichte. 


In Ober-Sekunda (Michaelis- Cötus): Lateinisch. 


1) Xenophontis ad milites de reditu fortiter suscipiendo adhortatio. 


2) De bello ab Agesilao in Asia gesto (Xen. Hell. III. III). 


. 1) Principatus Graeciae penes quas deinceps fuerit civitates. 


2) Bellum Peloponnesiacum quibus de causis ortum sit. 


In Unter- Sekunda (Oster-Cötus): Deutsch. 


..1) Die Axt im Haus erspart den Zimmermann. (Schillers »Tell« III.) 


2) Die günstige Lage Konstantinopels. 

3) Bis dat, qui cito dat. 

4) Der Schwachheit nachzugeben ist des Starken Pflicht. (Herders »Cid« Rom, 45.) 
5) Die Lokalitäten in Goethes » Hermann und Dorothea.s (Klassenaufsatz.) 


. 1) Dorothea in Goethes Epos. 


2) Des Lebens Mai blüht einmal und nie wieder. (Schillers »Resignation« ). 

3) Inhalt und Bedeutung der Volksscenen in Goethes » Egmont.« 

4) Auch der Aufschub hat seine Freuden. (Goethes » Götz« I.) 

5) Karl V. und Philipp I. in ihrem Verhältnis zu den Niederlanden. (Klassenaufsatz.) 


In Unter-Sekunda (Michaelis-Cötus): Deutsch. 
l. Abteilung. ! 


. 1) Götzens von Berlichingen Leben nach Goethes » Götz.« 


2) Die Auswanderer in Hermann und Dorothea.« 
3) Beschreibung einer Feuersbrunst. (Mit Benutzung von »Hermann und Dorothea e, Ge- 
sang II, id Schillers »Glocke.«) 
4) Pompeji und Herculaneum nach Schillers gleichnamigem Gedichte. 
5) Egmont ein Nachtwandler. (Klassenaufsatz.) 
1) Warum fürchtet die Regentin für Egmont? ala 
2) Worin kündigt sich in Göihes »Götz« das Anbrechen einer neuen Zeit an? “ 
3) Wie kommt Brutus zur Teilnahme an der Verschwörung? 
4) Entwicklung des ersten Aktes von »Minna von Barnhelm.« 
5) Concordia res parvae crescunt. (Klassenaufsatz.) 
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2. Abteilung. 
(Im Sommer-Semester bestand diese Abteilung nicht.) 
W. 1) Die Natur ein Buch. 
2) Der Alpenjäger nach Schillers gleichnamiger Ballade und dem »Tell.« 
3) Das Victoria-Gymnasium in Potsdam. 
4) Die Turnhalle des Vietoria-Gymnasiums in Potsdam. 
5) Übersetzung eines Stückes aus Sallusts Tugurtha. (Klassenaufsatz.) 


H. Mitteilungen aus den Verfügungen 


des Königlichen Provinzial-Schul-Kollegiums. 

Vom 31. März 1881: Der Lehrplan für das Sommer-Semester wird genehmigt. 

Vom 16. Mai 1881: Die im Verlage von F. Hirt in Breslau erschienenen geographischen 
Bildertafeln (Preis 3,60 M.; der einzelne Bogen 20 Pf.) werden empfohlen. 

Vom 19. Mai 1881: Es wird die Verfügung des Herrn Ministers der geistlichen, Unterrichts- 
und Medizinal- Angelegenheiten vom 9. Mai 1881 mitgeteilt, welche verordnet, »dass 
fortan das für das Nachsuchen um die Berechtigung zum einjährig-freiwilligen 
Dienste erforderte Untescholtenheits-Zeugnis in jedem Falle selbständig und abge- 
sondert von dem Zeugnisse der wissenschaftlichen Befähigung ausgestellt werde.s 

Vom 18. Oktober 1881: Der Lehrplan für das Winter-Semester wird mit der Mass- 
gabe genehmigt, dass die Lektionen des Hülfslehrers Wienandt zunächst auf die 
Dauer eines halben Jahres dem Dr. Bindseil übertragen werden. 

Vom 26. Oktober 1881: Es wird darauf hingewiesen, dass die Schwierigkeiten , welche 
in stark besuchten Anstalten die Einrichtung der Wechselcöten für die Regelung 
der Frequenz in beiden Cöten mit sich bringt, wie die mehrjährige Erfahrung an einer 
grossen Zahl höherer Lehranstalten Berlins gezeigt hat, sich ohne Anwendung von unge- 
rechtfertigter Härte oder von zu grosser Milde bei den Versetzungen vermeiden lassen. 
»Wesentlich kommen neben diesen regelmässigen Versetzungen hierfür zwei Mass- 
regeln in Betracht: die Zurückversetzung in den niederen Cötus nach dem 
ersten Semester und die Nichtversetzung in den anderen Cötus bei Schü- 
lern, welche nach einem Jahre das Klassenziel nicht erreicht haben. Beide 
Massregeln werden, richtig angewendet, von heilsamstem Einfluss für die geistige Ent- 
wickelung eines Schülers sein, der aus dem einen oder dem anderen Grunde in seiner 
Ausbildung zurückgeblieben ist.« 

Vom 19. Dezember 1881: »Nach $ 14 des Regulativs über die ansteckenden Krankheiten 
vom 8. August 1835 (Gesetz-Sammlung S. 240) sollen an ansteckenden Krankheiten 
leidende Kinder aus den Schulen entfernt und nicht eher wieder zugelassen werden, 

als bis ihre völlige Genesung und die Beseitigung der Ansteckungsfähigkeit ärztlich 
beschemigt ist. Ebenso ist aus Familien, in welchen Jemand an Pocken, Scharlach, 

Masern und anderen, besonders Kinder gefährdenden ansteckenden Krankheiten leidet, 
der Besuch der Schulen und ähnlichen Anstalten denjenigen Kindern nicht zu gestat- 
ten, welche mit dem Kranken in fortwährendem Verkehr stehen. 
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Diese Bestimmungen zur sorgfältigen Beachtung in Erinnerung zu bringen, sehen 
wir uns durch den Umstand veranlasst, dass seit dem Herbst das Scharlachfieber, die 
Masern und die Diphtheritis an mehreren Orten der Provinz eine bedeutende Ausbrei- 
tung erlangt haben. Wir machen darauf aufmerksam, dass während der Dauer einer 
solchen Epidemie alle Klassen in der schulfreien Zeit durch Offenhalten der Fenster 
und Thüren ausgiebig gelüftet werden müssen und dass, wenn in einzelnen Klassen 
mehrere Schüler an Diphtheritis (an Scharläach und Masern) erkranken, es ausserdem 
notwendig ist, für ganz besonders gründliche Reinhaltung derselben Sorge zu tragen. 
Zu diesem Zweck würden unter Vermeidung der Staubentwickelung, wie sie durch das 
gewöhnliche Ausfegen erzeugt wird, die Fussböden, Tische und Bänke, sowie da, wo 
die Wände mit Ölfarbe gestrichen sind, auch der untere Teil der letzteren feucht 
abzuwischen sein; diese Art der Reinigung könnte für Klassen, in welchen zahlreichere 
Erkrankungen vorgekommen sind, täglich notwendig werden.« 

Vom 7. Januar 1882: Es wird die Ferienordnung für das Schuljahr 1882—: 83 mitgeteilt: 

1) Osterferien: 
Schluss des Wintersemesters: Sonnabend den 1. April. 
Anfang des Sommersemesters: Montag den 17. April. 

2) Pfingstferien: 
Schulschluss: Freitag den 26. Mai. 
Schulanfang: Donnerstag den 1. Juni. 

3) Sommerferien: 
Schulschluss: Sonnabend den 8. Juli. 
Schulanfang: Montag den 7. August. 

4) Herbstferien: 
Schluss des Sommersemesters: Sonnabend den 30. September. 
Anfang des Wintersemesters: Montag den 16. Oktober. 

5) Weihnachtsferien: 

Schulschluss: Mittwoch den 20. Dezember. 
Schulanfang: Donnerstag den 4. Januar 1883. 


des Magistrates resp. Patronates. 


Vom 8. April 1881: Es wird der Garten an der Westseite des Gymnasialgebäudes dem 
Direktor zur ausschliesslichen Benutzung überwiesen. 

Vom 7. Juni 1881: Es wird mitgeteilt, dass die Direktion der Berlin- Wetzlarer Eisenbahn 
zur Erleichterung von Ausflügen für Schüler bis auf weiteres eine Fahrpreis-Er- 
mässigung von 50 Prozent sowohl bei einfacher Tour als auch bei Hin- und Rück- 
tour bewilligt, wenn einschliesslich der begleitenden Lehrer mindestens 10 Billets ge- 
löst werden. 

Vom 27. Dezember 1881: Dem ordentlichen Lehrer Schlossmann wird die sechste 
ordentliche Lehrstelle vom 1. Januar 1882 ab verliehen. — 
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Chronik des Gymnasiums. 


Der Unterricht des neuen Schuljahres begann Donnerstag den 21. April 1881. 

Am 8. Juli 1881 fand auf Weisshof bei Marienwerder durch einen traurigen Unfall seinen 
Tod Arthur Pulkowski, Schüler der 3. Vorschulklasse, ein gutgearteter, fleissiger Knabe, 
stillen, freundlichen Wesens und hofinungsvoller Begabung. Am 15. Dezember 1881 starb 
an Diphtheritis Achaz v. Jagow, sein Klassengenosse, der durch freundliches, wohlgesittetes 
Betragen wie durch treuen Fleiss seinen Lehrern sich sehr wert gemacht hatte. — Der Winter 
brachte auch dem Gymnasium beklagenswerte Verluste. Am 10. Dezember 1881 starb an 
Diphtheritis der Sextaner Gerhard Friedrich, ein Schüler, der durch sein gesittetes Betragen 
sowie durch sein bescheidenes und zutrauliches Wesen das Wohlwollen seiner Lehrer wie 
die Liebe seiner Mitschüler sich erworben hatte. Ihm folgte am 2. März 1882 der Sekundaner 
Friedrich Dunkel, der bei einer Segelfahrt auf der Havel in den Fluten des Stromes seinen 
Tod fand, der trauernden, schwer geprüften Mutter jetzt entrissen, wo er angefangen hatte 
den guten Erwartungen, zu welchen seine sehr günstige Begabung berechtigte, in erfrenlicher 
Weise zu entsprechen. 

Vom 15. bis 19 August fand die schriftliche Prüfung der Abiturienten statt, welcher 
am 7. September unter dem Vorsitze des Geheimen Regierungsrates Dr. Klix und in Gegen- 
wart des Stadtrates Professor Buttmann als des städtischen Patronats- Kommissarius die 
mündliche Prüfung und am 24. September die Entlassung der Abiturienten durch den Bericht- 
erstatter folgte. 

Am 26. August erkrankte der wissenschaftliche Hülfslehrer Luckow in so besorgnis- 
erregender Weise, dass seine dauernde Vertretung unabweislich wurde. * Für den Monat 
September übernahm dieselbe der Erzieher am Civil- Waisenhause, Schulamts - Kandidat 
Tschirch. 

Der Jahrestag des Sieges von Sedan wurde am 2. September durch eine Ansprache 
an die Schüler, welche der ordentliche Lehrer Dr. Seyffert hielt, gefeiert. Daran schlossen 
sich Ausflüge aller Klassen unter Führung ihrer Lehrer nach verschiedenen Orten in der 
Umgebung Potsdams. 

Vom 19. bis 30. September wurden die mündlichen Prüfungen für die Michaelis-Ver- 
setzung in allen beteiligten Klassen des Gymnasiums und der Vorschule abgehalten. 

Am 1. Oktober wurde das Sommer-Semester geschlossen. Zugleich verliess der wissen- 
schaftliche Hülfslehrer Wienandt die Anstalt, begleitet von ihren besten Wünschen. 

Der Unterricht des Winter-Semesters wurde am 17. Oktober begonnen. 

An diesem Tage traten bei der Anstalt der wissenschaftliche Hülfslehrer Dr. Bindseil 
sowie die Schulamts-Kandidaten Schultz und Dr. Hartung ein, die letzteren um ihr wis- 
senschaftliches Probejahr zu absolvieren. 

Am 28. Oktober verlieh der Herr Minister der geistlichen etc. Angelegenheiten dem 
ordentlichen Lehrer Karow den Charakter »Musik - Direktor.« 

Am 31. Oktober beging bei der Wochenbeginnfeier die Anstalt das Gedächtnis der Re- 
formation. Die Ansprache an die Schüler hielt der Oberlehrer Walther. 

Am 21. November feierte das Gymnasium den Geburtstag seiner Durchlauchtigsten 
Protektorin durch einen öffentlichen Festaktus, welchen die lebhafteste Beteiligung der 
\ 6 
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Freunde und Gönner der Anstalt auszeichnete. Den von Ihrer Kaiserlichen und Königlichen 
Hoheit der Frau Kronprinzessin für diesen Tag gestifteten Preis (Flaxmans Umrisse zu 
Homer) erhielt, nachdem die hohe Geberin Höchsteigenhändig die Übereignung unterzeichnet 
hatte. der Primus omnium O. Burkhart. 

Am 1. Dezember wurde dem Gymnasium die Ehre zu teil, den Geheimen Regierungsrat 
Dr. Klix bei sich zu sehen; derselbe wohnte dem Unterrichte in einer Anzahl von Klassen bei. 

Am 1. und 2. März 1882 fand, nachdem vom 30. Januar bis 3. Februar das schriftliche 
Examen der Abiturienten vorangegangen war, die mündliche Prüfung derselben unter dem 
Vorsitze des Geheimen Regierungsrat Dr. Klix statt. Die Entlassung der Abiturienten erfolgte 
am 22. März durch den Berichterstatter. 

Vom 20. bis 30. März wurden die mündlichen Prüfungen für die Oster- Versetzung 
in allen beteiligten Klassen des Gymnasiums und der Vorschule abgehalten. 

Der Geburtstag Sr. Majestät des Kaisers und Königs wurde am 22. März festlich 
durch einen Aktus begangen. Die Festrede hielt der Oberlehrer Walther über »Branden- 
burg-Preussens deutschen Beruf.« 

Am 31. März: öffentliche Prüfung und Schauturnen. 

Am 1. April: Bekanntmachung der Versetzungen. Censuren. Schluss des Schuljahres. — 

Mit dem Ende des Schuljahres scheidet von der Anstalt der ordentliche Lehrer Dr. Bahn, 
um.an das Luisen-Gymnasium in Berlin (Moabit) überzugehen. Seine zugleich frische und ener- 
gische Persönlichkeit, unterstützt von den gründlichsten Kenntnissen, machten ihn zu einem 
ebenso vielseitig wie in die Tiefe wirkenden Lehrer. So sehen wir ihn zwar mit grossem 
Bedauern, aber zugleich auch mit grossen Hoffnungen scheiden und begleiten ihn mit herz- 
lichen Wünschen in seinen neuen Wirkungskreis. — 


Il. 
Statistische Übersicht. 


A. Frequenz der Anstalt. 


Das Gymnasium besuchten im Anfange des Sommer-Semesters 1881: 
919 Schüler, darunter neu aufgenommen: 50 Schüler, 
im Anfange des Winter-Semesters 1881 — 82: 
520 Schüler, darunter neu aufgenommen: 41 Schüler; 
die Vorschule besuchten im Anfange des Sommer-Semesters 1881: 
179 Schüler, darunter neu aufgenommen: 29 Schüler, 
im Anfange des Winter-Semesters 1881 — 82: 
183 Schüler, darunter neu aufgenommen: 4] Schüler; 
Illsup.| Ill inf.| II V. VI Vorschule 
o.|m.|o.|mjo.|m.|o.|m.| o.| m. |ı.x.[2.Kı]3.Kı.0.]3.Kı.m. 


I 


sup. | inf. |sup. |coni. 


und zwar 
sassen in 


inf. 


im | 
Sommer 1881 | 21]|37|33 | 22136 |21|34|35 [3813646 137 |47141|35 161/61 | 22 | 35 
Wint.1881/82 || 25 | 30 | 26 133126 132 127 |49|36|41 126133814949 | 33164 61 | 34° 24 
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Davon waren 
imGymnasıum indr Vorschule 
ER katho- | jü- jeinhei- Se Aus- N katho- | jü- jeinhei- Be 
Tech lisch. | disch. | misch. wärts, | Jänder. lisch, | isch. | disch. | misch. en 


im Sommer 1881 
im Winter 1881/82 . 


B. Abiturienten. 
a) Michaelis 1881: 


(mündliche Prüfung am 7. September 1881 unter Vorsitz des Geheimen Regierungsrates Dr. Klix.) 


1) Georg Sänger aus Nadborowo, 20% Jahre alt, evangelischer Konfession, 114 Jahr auf 
dem hiesigen Gymnasium, 2% Jahr in Prima; studiert die Rechte in Leipzig. 

2) Karl Bergius aus Marienwerder, 21 Jahre alt, evangelischer Konfession, 11 Jahr auf 
dem hiesigen Gymnasium, 23 Jahr in Prima; studiert die Rechte in Berlin. 

3) Hugo Horrwitz aus Grünberg, 184 Jahr alt, jüdischer Religion, 2} Jahr auf dem hie- 
sigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; studiert die Rechte in Berlin. 

4) Friedrich Kindler aus Breslau, 18% Jahr alt, evangelischer Konfession, 10 Jahre auf dem 
hiesigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; studiert Medizin in Berlin. 

5) Georg Lähr aus Schweizerhof bei Zehlendorf, 202 Jahr alt, evangelischer Konfession, 
4! Jahr auf dem hiesigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; studiert Medizin in Berlin. 

6) Richard Möser aus Berlin, 214 Jahr alt, evangelischer Konfession, 10 Jahre auf dem hie- 
sigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; beabsichtigte in das Kaiserlich Deutsche Heer ein- 
zutreten. 

7) Hugo Lehmgrübner aus Werder, 19% Jahr alt, evangelischer Konfession, 105 Jahr auf 
dem hiesigen Gymnasium, 24 Jahr in Prima; studiert Geschichte in Berlin. 


b) Ostern 1882: 
(mündliche Prüfung am 1. und 2, März 1882 unter dem Vorsitze des Geheimen Regierungsrates Dr. Klix.) 


1) Oskar Burkhart aus Königsberg in Preussen, 184 Jahr alt, evangelischer Konfession, 
92 Jahr auf dem hiesigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; studiert die Rechte in Berlin. 

2) Ernst Büttner aus Brandenburg an der Havel, 19 Jahre alt, evangelischer Konfession, 
9% Jahr auf dem hiesigen Gymnasium, 2} Jahr in Prima; studiert Theologie in Halle. 

3) Friedrich Raumer aus Dahme bei Tüterbag“ 204 Jahr alt, evangelischer Konfession, 
104 Jahr auf dem hiesigen Gymnasium, 2% Jahr in Prima; studiert Philologie in Leipzig. 

4) Arthur Weck aus Schlieben bei oe. 224 Jahr alt, evangelischer Konfession, 
10% Jahr auf dem hiesigen Gymnasium, 3 Jahre in Prima; beabsichtigt in das Kaiserlich 
Deutsche Heer einzutreten. 

5) Moritz Philippi aus Schönthal bei Deutsch-Krone, 19 Jahre alt, evangelischer Konfes- 

sion, 94 Jahr auf dem hiesigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; widmet sich dem höheren 

Forstfach. 

Heinrich Bock aus Friedrichsfelde bei Ortelsburg in Preussen, 194 Jahr alt, evangelischer 

Konfession, 8 Jahre auf dem een Gymnasium , 2 Jahre in Prima ; wıdmet sich dem 

höheren F orstfach. 


6), 


Nun 


6% 
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7) Wilibald Lösener aus Potsdam, 19 Jahre alt, evangelischer Konfession, 93 Jahr auf 
dem hiesigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; studiert Medizin in Berlin. 

8) Ernst Schröter aus Freienwalde, 20% Jahr alt, evangelischer Konfession, 83 Jahr auf 
dem hiesigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; studiert Medizin in Berlin. 

9) Albert Liesche aus Werder, 202 Jahr alt, evangelischer Konfession, 10 Jahre auf dem 
hiesigen Gymnasium, 24 Jahr in Prima; studiert Theologie in Berlin. 

10) Friedrich Wilckens aus Sypniewo bei Flatow, 203 Jahr alt, evangelischer Konfession, 
62 Jahr auf dem hiesigen Gymnasium, 24 Jahr in Prima; studiert Landwirtschaft in Berlin. 

11) Paul Wagener aus Potsdam, 204 Jahr alt, evangelischer Konfession, 11} Jahr auf dem 
hiesigen Gymnasium, 2 Jahre in Prima; studiert die Rechte in Berlin. 

12) Paul Dirksen aus Potsdam, 204 Jahr alt, evangelischer Konfession, 104 Jahr auf dem 
hiesigen Gymnasium, 23 Jahr ın Prima; studiert Theologie in Berlin. — 


€. Vermehrung des Lehrapparates. 


I. Die Lehrerbibliothek. (Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Friedrich.) 

Angeschafft wurden an Fortsetzungen der gehaltenen Zeitschriften: v. Sybel, hist. 
Zeitschrift. — Zeitschrift f. Gymnasialwesen. — Zeitschrift für Preuss. Geschichte und Landes- 
kunde. — Zarncke, litt. Centralblatt. — Centralblatt f. d. gesamte Unterrichtswesen. — Crelle, 


Journal f.d. reine und angewandte Mathematik, fortgeses. v. Borchardt. — Herrig, Archiv. 
— Petermann, geograph. Mitteilungen. — Fleckeisen und Masius, Jahrbücher f. Philo- 
logie und Pädagogik. — Rödiger, Deutsche Litteraturzeitung. — Hübner, Hermes. 


An Fortsetzungen von Lieferungswerken: Grimm, Deutsches Wörterbuch VI. 7. 
IV. 1. 2. VIL 1. VI. 6. — Corpus Reform. Vol. LI. (Calv. op. XXIIL). — Fidiein, Berlın. 
Chronik 19. Lf. — Heeren und Uckert, Gesch. d. Europ. Staaten, Gesch. der Niederlande 
v. Wenzelburger. Gesch. des Kirchenstaates v. Brosch. 2. Bd. Gesch. des Preuss. Staates 
v. Reimann 1. Bd. — Der Deutsch - Französische Krieg 1870 — 1871. Heft 19. 20. — v. Lilien- 
cron und Wegele, Allg. Deutsche Biographie 59.—68. Lf. — Pertz, Monum. Germ. Hist. 
tom. XIII. seript. tom. I. 1. 2. poöt. lat. med. aevi. Auct. antiq. tom. IV. 1. Leg. sectio II. capit. 
reg. Francorum. — Oncken, Allg, Gesch. in Einzeldarstellungen III. 4. IL. 2. — v. Ranke, 
Weltgeschichte I. c. d. — Herders sämtl. Werke, herausg. v. Suphan. Bd. 20. 21. 27. 

Ausserdem: Pot. lyr. Graec. ed. Bergk. . — Keim, Aus dem Urehristentum. — Haus- 
rath, Neutestamentl. Zeitgeschichte. 4 Tle. — Keim, Gesch. Jesu. — Meier, Die Reform 
der Verwaltungs-Organisation unter Stein und Hardenberg. — Käufer, Gesch. v. Ostasien, 
— Keim, Rom und das Christentum. — Riegel, Alarich der Balthe, K. der Westgothen. — 
Plath, China. — Mitteilungen aus der hist. Litteratur, redigiert v. Hirsch. — Hudemann, 
Gesch. d. röm. Postwesens. — Höfler, Abhandlgn. a. d. Gebiete d. alten Geschichte. 2. 3. 6. 
— Geffken, Zur Gesch. d. Orientalischen Krieges 1853— 1856. — Knorr, Die polnischen 
Aufstände seit 1830. — Wigger, Feldmarschall Fürst Blücher. — Böhtlingk, Napoleon 
Bonaparte. 2 Bde. — Maurenbrecher, Die Preuss. Kirchenpolitik und der Kölner Kirchen- 
streit. — Neumann, Gesch. Roms während des Verfalls der Republik, herausg. v. Gothein. 
— Schlössing, Handelsgeographie. — Oldenberg, Buddha. 


2. Die Schülerbibliotheken. (Bibliothekar: Oberlehrer Walther.) 


Angekauft wurden: v. Ranke, Hardenberg und die Geschichte des preussischen Staates 
von 1793—1813. 3 Bde. — v. Treitschke, Historische und politische Aufsätze. 3 Bde. — 
Rieter, Wanderungen durch Afrika. — Curtius, Altertum und Gegenwart. Bd. 2. — Laurier, 
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Die geschichtliche Notwendigkeit des Christentums. — Harnack, Das Mönchtum, seine Ideale 
und seine Geschichte. — Salomon, Geschichte der deutschen Nationallitteratur des 19. Jahr- 
hunderts. — Pogge, Im Reiche des Muata Jamwo. — Paulig, Geschichte des siebenjährigen 
Krieges. — Weitbrecht, Der Prophet von Siena. — Oertel, Georg von Frundsberg. — 
Gotthelf, Schweizer Geschichten. — Schupp, Die Brüder. -—- Bonnet, Des Feldscheerers 
‘Wanderschaft. — Barth, Vier Erzählungen. — Springer, Das Volk steht auf, der Sturm 
bricht los. — Garlepp, Die Kornblumen von Paretz, — Hancke, Friedrich Werner, der 


Sohn des Veteranen. — v. Schubert, Nach der Abendglocke. — Spiess, Der Wichsefabri- 
kant. — Höcker, Harte Köpfe. — Schupp, Die Ehre des Vaters. — Stein, Abenteuer des 
wilden Robi. — Mund, Die beiden Reichenstein. — Höcker, Wer Gut’s mit Bösem vergilt, 
von dessen Hause wird Böses nicht lassen. — Bonnet, Am doppelten Faden. — Höcker, 
Der Herr prüfet die Herzen. — Volckmar, Der Waffenschmied von Frankfurt. — Fontane, 
Spreeland. — Berndt, Gneisenau. — Schütt, Reise im südwestlichen Gebiet des Congo. — 
Köstlin, Luthers Leben. — 

3. Die Unterstützungsbibliothek. (Bibliothekar: Prof. Dr. Schillbach.) 

Angekauft wurden: 3 Lysias, oratt. ed. Scheibe 1877. — 2 Tibull ed. Lue. Müller 1880. — 
3 Homer, Odyssee. 1879. — 1 Homer, Ilias. 1881. — 2 Wesener, Griechisches Elementar- 
buch. 1881. — 2 Atlanten von Lichtenstern und Lange. — 2 Atl. antiq. von Kiepert. — 
2 Herodot, ed. Dietsch. 1880. — 2 Xenophon, Hellenica, ed. Dindorf. 1881. — 2 Sophocles, 
trag. ed. Dindorf. 1880. — 2 Cicero, Cato Maior u. Laelius. ed. Klotz. 1876. — 2 Cicero, de 
imp. Cn. Pompei ed. Klotz. 1877. — 2 Cicero, Verrin. Act. II. or. IV. u. V. ed. Klotz. 1881. — 
2 Gauss, Fünfstellige Logarithmen-Tafeln. 1882. — 1 Benseler, Griech.-deutsch. Schul- 
wörterbuch, ed. Rieckher. 1879. — 1 Ingerslev, Lat.-deutsch. Schulwörterbuch. 1881. — 
1 Dav. Cassel, Hebr.-deutsch. Wörterbuch. 


4. Der geographische Apparat (unter Verwaltung des ord. Lehrers Labarre) wurde ver- 


mehrt durch: Chavanne, Karte von Asien. — Arendts, Karten von Skandinavien, Spa- 
nien, Frankreich, Türkei, Grossbritannien, Italien, Niederlande. — Lehmann, Völkertypen 
(6 Tafeln ). 


5. Für das physikalische Kabinet (unter Verwaltung des Oberlehrers Schrodt) wurde 
angeschafft: Ein grosser Elektromagnet, ein Amperesches Gestell mit Stromrechteck und 
Solenoid und 2 Pendelstative. 

6. Die Naturaliensammlung (unter Verwaltung des GEL. Blankenburg) wurde vermehrt 
durch: Bilder aus Brehms Tierleben 1. Abteilung: Zoologie. 

7. Der Apparat für den Gesangunterricht (unter Verwaltung des ar Lehrers Musikdi- 
rektors Karow) wurde vermehrt durch: »Liederborn« von A. Franz, Heft I. bis V. ın 
Partitur; vom Ill. Hefte wurden die einzelnen Singstimmen angeschafft. — Ausserdem sind 
auch in diesem Jahre ältere, für die Schülerzahl des Chores nicht mehr ausreichende Noten- 
bestände entsprechend erweitert worden. 

8. Der Apparat für den Zeichenunterricht (unter Verwaltung des GEL. Blankenburg) 
wurde vermehrt durch: Die Büste der Minerva Giustiniani und des Hermes von Olympia, 
durch Doll, topographische Karten und durch Heft 6. der Handzeichnungen bedeutender 
Meister. | 

9. Der Apparat für den Turnunterricht (unter Verwaltung des ord. Lehrers Engel) 
wurde vermehrt durch eine Cocosturnmatte, 6 Me von Puritz, und Seeger, »Das 
Zimmerturnen.« > 


Für 


Für 


Fü 


rs 


Fü 


” 


Für 


Für 
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D. Geschenke und Zuwendungen. 
die Lehrerbibliothek schenkte: 


Herr Direktor Professor Schütz: die von ihm bearbeitete Ausgabe der Satiren des Horaz. 


Herr Direktor Dr. Büchsenschütz: die Geschichte des Friedrich -Werderschen Gym- 


nasiums und die Festschrift zu der zweiten Säkularfeier desselben. 

Die Buchhandlung des Waisenhauses in Halle: die Schulgeographie von Alfr. Kirchhoff. 

Die Direktion des Preussischen Beamten-Vereins: Monatsschrift für deutsche Beamte, 
Jahrgang 1881. 

Aus dem Nachlass des Fräulein Karoline Schulze wurde der Bibliothek eine Anzahl 
älterer Programme des hiesigen Gymnasiums aus den Jahren 1804 bis 1842 überwiesen. 

die Schülerbibliotheken scheukte: 

Der Verfasser: »Katsch, König Winter. Ein Märchen.« Ferner schenkten die Quintaner 
Bielfeld, Dominik und Oberbeck je 1 Buch, der Quintaner Sello 4 Bücher. 

die Unterstützungsbibliothek gingen ein: 

An Geschenken in Geld: Von der Ober- und Unter-Prima u. Ober-Sekunda 4M. 15 Pf. — 
Ungenannt 1 M. 95 Pf. — Desgl. 4 M. — Von dem Herrn Pastor Knopff in Witt- 


brietzen bei Beelitz 6 M. — Von dem abgegangenen Primaner ©. Hohnhorst 15 M. 
An Geschenken in Büchern: Von dem Buchhändler Herrn Reuter 1 B. — Von dem 
Abiturienten Müller 4 Be — Von dem Abiturienten Horrwitz 8B. — Von dem 


Abiturienten Laehr 8 B. — Von dem Öber-Primaner v. Bülow 1 B. - Von dem 


Unter-Primaner A. Nitsche 3 B. — Von dem Öber-Sekundaner Georg Voigt 2B. — 


Von dem Unter-Sekundaner Hinneberg 2 B. — Von dem ÖOber-Tertianer Hirsch- 
berg 3 B. — Ungenannt 15 B. 

den geographischen Apparat schenkte: 

Herr Musikdirektor Karow: ein Bild des Bi DUIEeE Münsters in Kupferstich. 

Der Sekundaner Voigt: 2 Petrefakten. 

das physikalische Kabinet schenkte: 

Herr Apotheker Weiss: eine grosse Luftpumpe mit mehreren Nebenapparaten. 

die Naturaliensammlung schenkte: 

Der Sekundaner Reuter: ein Exemplar von Corvus frugilegns. 

Der Tertianer Wünn: ein Exemplar von Psittacus passerinus. 

Der Tertianer Dieckmann: einige Mineralien und Petrefakten. 

Der Vorschüler Ernst Bölke: einen ausgestopften Uhu (Strix bubo). 

Lehrer-Witwen- und Waisenkasse des Gymnasiums gingen zu: 

von Herrn Geheimem Ober - Rechnungsrat Osann: 10 M. 

von einem ungenannten Freunde der Anstalt: 20 M, 

aus einer gelegentlichen Sammlung 2 Mk. 10 Pf. 

Ausserdem ging eine Anzahl teils neuer, teils neu aufgelegter Schulbücher von den be- 


treffenden Verlagshandlungen ein; dieselben sind teils den Bibliotheken, teils den Fach- 
lehrern überwiesen worden. — 


Endlich hat wie früher so auch in diesem Jahre eine Anzahl von Familien der Stadt be- 


dürftigen Schülern Freitische gewährt. — 


Für alle diese Geschenke und Zuwendungen sagt der Unterzeichnete namens der Anstalt 


allen Gebern herzlichen und ergebenen Dank. — 


IH. 
Benachrichtigungen. 


Das neue Schuljahr beginnt Wontag den 1°. April, morgens 7 Uhr. 
Neu eintretende Schüler bitte ich spätestens am B'reitag den 31. März anzu- 
melden, an welchem Tage ich von 12? Uhr mittags an bereit sein werde, im Direktorats- 


_ Zimmer des Gymnasiums (Westflügel, 1 Treppe) Meldungen entgegenzunehmen. Es ist dabei 


der Geburtsschein und der Impfschein der anzumeldenden Schüler vorzulegen (wenn sie über 
i2 Jahre alt.sind, der Wiederimpfungsschein), ausserdem, falls sie von öffentlichen Schulen 
kommen, das Abgangszeugnis oder mindestens einstweilen die letzte Censur. 

Die Prüfung und Reception findet in Rücksicht auf die Raumverhältnisse Sonnabend 
den f. April, vormittags 10 Uhr, im Konferenzzimmer des Gymnasiums (Ost- 
flügel, 1 Treppe) statt. 

Auch in den Ferien werde ich zu Besprechungen während meiner gewöhnlichen Sprech- 
stunde (12—1 Uhr) gern bereit sein. — 

Anmeldungen für die Vorschule des Gymnasiums sind an den Herrn Mittelschullehrer 
Sühring (Brandenburger Strasse No. 38, 1 Treppe, Sprechstunde 1— 2) zu richten, welcher 
darüber eine Bescheinigung mit dem Datum und der Nummer der Eintragung ausstellen wird. 
Doch können nur noch Meldungen für die dritte Klasse angenommen werden. 

Die Reception der neu eintretenden Vorschüler findet Montag den 17. April, für die 
1. und 2. Klasse um 8 Uhr, für die beiden Cöten der 3. Klasse um 10 Uhr, statt. —. 

Potsdam, im März 1882. 


Der Direktor des Victoria-Gymnasiums 


Dr. B. VOL Z. 


_ Um 8 Uhr: 


» 


Um 9 Uhr: ; 


‚Um 10 Uhr: 


Sn 11 Uhr: 


‚Septim a 


hr: nl Cötus (Quinta): 
Fü nfter Cötus ‚(Quarta): 


Unter-Tertia OÖ. 
'Ober-Tertia M. 


Ober-Sekunda 


Ordnung 
.der 
öffentlichen Prüfung. 


lag den 31. März 1882. 


PERL 


Hi 0.1. Labärre, 

Herr GEL. Bergemann.* 
Herr GEL. Mayerhofl. 
Herr GEL. Blankenburg. 
Herr w. HL. Wiesner. _ 
Herr w. HL. Dr. Bindseil. 
Herr o. L. Schwarze. 
Herr OL. Dr. Friedrich. 
Herr w. HL. Starkowski. 
Herr OL. Vogel. 
Herr o. L. Engel. 

Herr Broker Dr. Schillbach. 


Dose Terkis M. 
_ Unter- Sexta 
 Ober-Sexta 
Ober-Quinta 
Unter-Quarta 
Ober-Quarta 


Religion ; 
Rechnen: 
Geographie: 
Naturkunde: 
Französisch: 
Griechisch: 
Latein: 
Ovid: 
Mathematik: 
Geschichte: 
Deutsch: 
Griechisch: 


Öber-Tertia ©. 
Unter-Sekunda 


Sekunda coniuncta 


| Unter- Nona Anschauungs- Unterricht: Herr ML. Sühring. 
 Ober-Nona 


Herr VL. Brose. 
‘Herr. VL. 


& Krause. N 
Herr ML. Sühring. 


‚ Religion: 
‚Deutsch: 
Rechnen : 


we 
Br 


Oktava 


Schauturnen in der Turnhalle. En 


Herr. (GEL: Mayahoif | 
_ Herr GEL. a 


Zweiter Cötus (Sekunda): ‚Herr o. r Vase 


